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Nach enter Meldung des „Serläwr Tatzeblafts"
an§ dem Haag ist das Befinden der früheren
d e u t sche n 5la i se r i n so schlecht, daß nur noch
mit einer kurzen Leben:ifl« uer zu rechne» ist. Sie
ist seit W o che n beiou ßt  l o s mit Änmer kürzer
werdenden lichten, Augenblicken.

Der neue französische Elvi enthalt Arvforderun-
gen von 650Millionen  Frank zur Förderung
der französischen Handelsbeziehun-
gen mit den besetztem deutschen Ge¬
bieten.

General  Eaviglia  hat di« Garnison von
Firrme durch FlmKIAter zur Uedergabe der
Stadt «msgefordent.

Das Rathaus von Cork  wurde durch Bom¬
ben beschädigtu»d geriet in Brand.

Nach in Amsterdam! e-ingftroffenen Meldungen
ist auf Java  die Pest ausgebrochen.  die
RmrmMich in den HcrfemWdten cnrftrflt.

General Obregon  leistete <nn 3. Dezember
als erwähltes Oberhaupt von Mexiko den P r 8 s i-
brnteneid.  Der AL geschah in Gegenwart
aller fremder» Botschafter und Gesandten.

Der albanische Mörder Essad Paschas
Rustoni,  der aus rein politischem  Motiven
gehandelt hat. wurde vom Pariser - ScksmrvaerichL
Wankweg freigesprochen.

Der „Chicago Tr -bunle" wird aus Konstantins-
Pol berichtet, die Boomte» der Pforte seren bensch-
richtrgt worden. Mustafa Kemak Pascha  werde
ffuri Bey zuKsinigKonstantin «E « Äermen
Agenten « itsenden.

Ein DeLoamim» aus Tiflis mÄdet. daß am W.
November in Adexandropol die Friedensver¬
handlungen zwischen Mustasa Ke mal Pa-
scha und Armenien  begonnen wurde».

Der Posttongreß in Madrid  hat ferne
Arbeiten am 30. November beendet und an diesem
Lage die' neuen Weltpostverei nsvertrö  g«
imier^ Kfmeh

Nack, Berichten ans Australren nümnO dort die
Arbeitslosigkeit  stärksten Umfang an.

Die ewL Arbeitslosen besetzten außer in Dot-
te n h a m in einem zweiten Vorort Londons das
Gemeindehaus.

§Ar lolaoiale» titipj
giiglonüi«i granlrtiJ,

Nach dem Friedensvertrag ist Deutschland ver¬
pflichtet, während der nächsten fünf  Jahre von der
neugebauten Tonnage jährlich 800000 Tonnen an
die Alliierten abzuliefern. Diese Bestimmung des
Friodensvertrages verursacht den ehemals feind¬
lichen Schiffahrtskreisen erhebliche Beunruhigung.
Wir haben seltsamerweise, nachdem Jahre hindurch
-Schiffe Mstört ward :» sind, jetzt mehrW-üMonn-age
als vor dem Kriege. Der Welthandel ist aber noch
lange nicht auf der Höhe von 1918, und so kommt
es, daß trotz sehr niedriger Frachtraten die Schiff¬
fahrt schlecht beschäftigt ist. Hunderte von Schis¬
sen, darunter der größte Teil der abgelieferten
deutschen Handelsflotte, liegen in englischen Hafer,
still. Auch sonst sind in allen Hafenplätzen unbe¬
nutzte Schiffe zu Wien. Aber Deutschland mußte,
um ihm die Wiederaufnahme der überseeischen Be-,
ziehungen zu unterbinden , seine ganze Tonnage
abliefern, es mußte für dem Weltverkehr , wenn
Überhaupt zugelassen, in ein Abhäugigke-tsverhält-
nis gebracht tverden. Die deutschen Waren und der
deutsche Ueberseehandel sollten aus dem Welcher-
kehr verschwinden. Drei große Scksiffcchrtsmrter-
vehmetl vermittelten einstens den Verkehr mit den
ehemaligen deutschen Kolonien. Die Kolonien
wurden Deutschland genommen, nicht mn sie für
die neuen Inhaber zu entwickeln, sondern nnr aus
dm, einen Grundsatz der völligen Ertötung
der deutschen Wirtschaft.  Tie einst blü»
hendeu Häfen der deutschen Kolonien sind verödet,
selten läuft ein Schiff bei ihnen ein, und minimal
ist der Frachtveikchr. In den meisten deutschen
Kolonien liegen die Pflanzungen und Geschärte
brach, alles Wirtschaftsleben steht unter dein Zei¬
chen der Auflösung. Rohprodukte, die aus den
Kolonien gewonnen wurden, stehen in überreich¬
lichem Maße Frankreich und Großbritannien aus
ihren alten Besitzungen zur Derfügnng . und in
Deutschland ist Mangel an allen:. Die koloni¬
ale llebersättigung von Frankreich u.
Großbritannien  zeigt sich deutlich an der
völlig « Untätigkeit  in den ihrer Ver¬
waltung unterstehenden deutschen Ge¬
bieten.  Das . ivas deutscher Fleiß  und
Ausdauer kn jahrzehntelanger Arbeit geschaffen
hoben. gM der langsamen, aber sicheren Der-
"ichtung  entgegen . In verschiedenen feind-
uchen und neutralen Zeitungen wird darüber ge¬
klagt. wie alles verkommt. Briefe von Einge¬
borenen  erzählen davon nnd bringen die Frage,
toottn die Deutschen wiedcrko-mmen. um alles wie»
ber sy nnznrichtrn , wie es vor dem Kriege war.
Dabei vsird beinerkt, daß. wenn die Deutschen nicht
bald kvnrmen. e§ zu spät sein wird.

Wann werben die Stimmen in den feindlichen
Andern , die eine dakdigeRückgabeder Ko»
lonjen  an DcntsiMnd befürttwrten , den nun
waeEn Völkerbund ii&emwn , wann» wird
inon ein'elien. daß Derrtsckland zu seinem Wieder-
^ufba„ die Kolonien braucht, und wann wird man
ven Mut finden, zu gest hen . daß. was jeder.Orlen'
mrte längst weiß, die Eingeborenen in ihrer über-
^ktigenden Mehrheit in allen ehemalige» deut-

Kolonien die deutsche Herrschaft zurücksehnen
teilweise offen fordern?

Man gebe Deutschland die Kolonie» zurück, n.
wird für Hunderte von Schissen reichlich

"lochten haben.

Die Völkerbundstagung in Genf.
Balfour über die bisherigen »Leistungen".
Genf, 2. Dez. Der Führer der englischen DÄe-

gatiou . Balfour,  empfing heute die Pressever¬
treter . Er hielt es für nötig, die Enttäuschung der
Oesrentlickkeit über die bisherige Wirksamkeit des
Bölkerbrmdes zu bekämpfen. Er glaube, daß der
Völkerbund Won viele nützliche Arbeit geleistet
habe und daß viele Fragen , wie die Damiger
Frage , der rnöernationalle Gerichtshof, die Kolo¬
nialMandate nickt ohne Lm hätte gelöst werden kön"
wen. Bei der Würdigung des Völkerbundes will
er vor allem die Tätigsttt des VMerblmdsraites be-
acktst wisse». Bei der Beratung der Völkerbunds-
verfarnwkung solle mon die SchvieriAerten der
Zweisprachigkeit nicht vergesse».

Die zweite Konmrission beschloß, bei der Dölker-
buudsversammlmw die Einberufung einer inter-
natlaualen Konferenz für Verkehr u»d Transit nach,
Bareeloua zu beantrage». Dvffe soll einen stän¬
digen Ausschuß für de» Verkehr «ich Trrmsit
schaffen.

Die Bkockadefragr.
Genf, 8. Dez. Der Unterausschlch für Mockade-

fl-agen bat eine EntßMeßuna über die sofortige
Durchfühnmg einer eventuellen Blockade ange-
nommrm. Wen» der Wl ^erbrnchKrat die Mitglieds¬
staaten von einer Verketzmrg des Vertrages in
Kenntnis sicht, so lregsn diesen folgende Pflichten
ob: 1. die divk» nÄflh-m DeMkmveu zu dem sckwk-
digen Staate aLzubrechw. L so rasch wie möglich
Maßnnbunie» zu treffen, die erforderlich und mit
der Versasiana vereinbar sind, um den Lcmdesbe-
wohnern alle Beziehungen mit den Bewohnern des
Staates zu verbieten, gegen den sich die Blockade
richtet.

Dae Aufnahme Oesterreichs.
Genf. 3. Dez. Wie bereits früher gemeldet, hat

Südfl «w >» seirn» ursvküncflichen Wrderspnkch ge¬
gen die Ausnahme Oesterreichs falle» gelassen!, mrd
es wurde in der heutige» Kommiflionssitzmr-g auch
die Zrfftimemmg der Tsick-echo-Mowakei ausae-
lvrochsen. Ta außer de» Oesterreich benachbarten
Staate » ainst sämtliche vormals-mn Feinde Oester¬
reichs iln-e Zustilunuma «r der Äumahnte bekunde-
ten . erscheint die Zulassung gesickert.

Das mnc  Rshlenabkommen?
In den Bcsprecknrngenin London sind dem

TcmpS zufolge für da» neue Kohlenabkomnrcnmit
Deutschland di« gleichen monatlichen Lie-
serunae « als Verhandlun -gsgrund-
läge  sestaeleat worden, wie He in Spa Deutsch¬
land auserlegt wurden.

Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt «bzu-
warten '. jedenfalls ist Deutschland nicht iinstande,
eine derart schwere Betastung wie bisher zu tragen.

Zu den enslrsch-smnzöstschsn
UorschLasEK über die Ab-

stkm»..mrs in GberfchLeftsu.
WB . Berlin , 3. Dez. Die Berl . Blätter erken¬

nen den verlbi-ndtichv» Don der enMchen Note
über OberfchHesim atr. erklären aber einstimmig,
daß sie dem deutschen Volke eine Aenderuug des
FriedenHr>ertw !gs zumute, dw seinen Interessen zu-
widerkemfe.

Der »Lokalanzeiger" sagt: Ein Sturm der Em-
pörunq würde sich ber allen deutsch entpfindeude»
OberWesiern erbeben, wenn die Reichs regio rung
hier auch nur einen AugenhW Mvarrksn wollt«.

Di ..Deutsche Mgemeine Ztg," sieht in dem
Vorschlag eineu gutgemeinten Versuch der Euglän-
der. eine Brücke zwischen den-von Frankreich unter-
ftützteir polnisck-ett FMerungen und dem deutsckien
StaudpiunK zu schlagen-. Trotzdem sei er für uns
unanneh -mbar . Nickt aus Ei>gennutz. sondern aus
dom Trieb der Selbsterhaltung  heraus
müsse ToutsÄaüd darauf bestechen, daß in der ober-
schlesischen Frage  di -o Vorschrift«» des Friedens-
Vertrages ohne jede Abänderung  und Ab-
weichung zur Ausführung gMugte ».

Auch der ..Vorwärts"  vertritt mit Entschie-
duvbeit -den Standpunkt , daß diese Lösung für
Derrts-chl-and una-nneihsubar sei!. Hierin seien alle
durtsche» Varioien einig und es sei erfreulich, daß
auch die Bolen eine Abstnmmma der nicktMge-
sessenen Oderlchlesier nicht M -ehnen. Zwischen den
Z 'ileu- der Note leie man übrigens deutlich das
Gefühl des Verfasiers. als ob Deutschland ettvas
zugenmtet werde. Ivas es abzulobuen berechtigt sei.

Dis »Freiheit " sielst m der Wahl «msS Ortes
inr besetzten Gebiet uM die GNväh-r der völlig
freien rmd wcharteiiMo» Ausübung des SE&ftmv-
murrgsrEeS.

Auch Polen widerspricht.
Ein Frrukipruch aus Warschau meldet: Die Lor.do-
n-er Regierung will, daß die ausaewanderton Ober-
schlefler in einer Stadt des Wefetett Rheinlandes
ihre Stiqmnen cchgeben. Hiermit karm sich aber die
pokr.ls-ck« Regierung- sticht einverstanden erklären,
weil sie die Identität der Stimmmbgekier bann
nickst prüfe» rmd Feister sotvis Mtzbräuchei wicht
festst''llen könnt«.
Frankreichs teure Schützlinge.

18 Milliarden für Wrangel.
Berlin . 2. Dez. Ans Münckien berichtet die »Dt.

Allg. Ztg .". daß die »Mnch .-Augsb. Abendztg."
von gut untrrrickteter Seite erfahren habe, daß
Frankreich in das jetzt endgültig zusammenge¬
brochene Wrongelunternekunen nicht weniger als 16
Milliarden Goldmark gesteckt habe. Frankreich soll
auch Polen 40 Milliarden Goldmark vorgeschossen
haben. Polen soll aber damit noch nicht zufrieden
'ein . sondern einen wsitereu Zuschußv. ust»desteus
80 Milliarden Goldmark von Frankreich verlangt
habe».

(Wir können uns denken, warum die Franzosen
so leichtherzig so schwere Milliarden -Auswendungen
sür Beherrschung des slavischen Ostens machen. Sie
schreiben jene verpulverten Milliarden einfach den
armen Deutschen  auf die Rechnung. Wer will
die Allmächtigen daran hindern !?

Frankreich verzichtet vorläufig
auf die Milchkühe.

80 WO Stück Rinder ange fordert.
Berlin , 8. Dez. Mrttcilun -gen aus landwirt¬

schaftlichen Kreisen zufolge haben die deutschen Der'
Handlungen mit der Reparationskommission über
die Ablieferung deutsche» Viehs ergeben, daß die
Franzosen vorläufig auf eine Lieferung von Milckp
fiiten verzichten. Sie fordern jedoch innerhalb
eines Jahres  dis Stellung von ra. 90 000
Rindern  aller Art . wie Färsen . Bullen usw.,
ohne jedoch erklärt zu haben, daß diese Forderun¬
gen als endgültig zu betrachten sind. Bei der mor.
qcn stattflndenden Schlußsitzung wird die endgül¬
tige Entscheidung über die Viehlieferung fallen.

D'Annunzlo auf vem
Arlegspfade.

Die Blockade vo« Fiume anarordnet.
WB . Rom . L. Dez. Nach einer Meldung der

„Id « r Nazionale " erklärte d'Armuuzio- in» einem
Schreiben an seinen Vertreter in Zara . er sei ent-
Wossen . Dalmatien mit allen Mitteln
zu verteidigen.  Nach dem gleichen Blatt er-
klärte der Leiter der nationalen Verteidigung für
den Staat Finme . er werde mobilisieren lassen,
um sich der Ausfiihrung des Vertrages von Ra»
paklo zu widersetz-en, falls dieser vom Senat rati-
ffziert und vom König gebilligt werde. Nach dem
..Giarnale del Votmlo" habe» b”M Sturmtruvvs
vorgestern Fiume verlassen, mn sich nach Beglia zu
begeb-n zur Derte 'diaung der Inseln gegen einen
Handstreich der regulären Truppen.

WB . Rom , 2.  Dez . Da die Mahnungen der
italienischen Regierung an die Truppen d'?lnnun-
zios erfolglos blieben , hat General Cadiglia die
Blockade  über die Küste von Fiume und die
Inseln Bealia und Arbe  und und die zu¬
gehörigen Seestrichs verhängt.

Berlin . 2. Dez. Nack' Parffer Meldtmgen soll
d'Annunkio der italienischen Regierrmg den Krieg
erklärt und feinen römischen Vertreter beaustraat
hah-tr, seine Pässe zu verlangen . Gleichzeitig wird
ge-mieDet. daß es vor Fiunte zu hestziaeu
Zußnmin —stobe seckonumn ist. Die Artillerie des
Freistaates bat einen italienischen Unterseebootzer¬
störer beschossen. . D 'Annunzio hak die gesamte
männliche Bevölkerung in Fiume mobllisiert.

Das russische Gold.
Paris » 3. Dez. Wie verlmstet. hat Tnotzki 80

Millionen Goldrubel bei der Bank von Rio de Sn
Pl -ata in Buenos Aires deponiert . Es steht nicht
fest, ob diese Summen für bolickvwist' iche Propa¬
ganda bestimmt sind oder zum Unterhalt der Bol-
schewisteniüchrer für den Fall einer Flucht
dienen sollen.

Bolschewkistischer Bor marsch «ach Weste»?
Bafel , 3. Dez. Der Matin meldet: Die Funk¬

station irr Kiew sendet einen Aufrrff cm alle, der
den Vormarsch des bolfcĥ vistischon Hseves "ach
Westen angekündigt u . dieSl-rbeiterschast von Polen.
Ungar » und DeutMamd zur Solidarität ' auf-
fordert.

Deutschland unö China.
Berlin . 28. Nov. In Peking befindet sich seit

mehreren Monaten eine deutsche Mission  un¬
ter Führung des Generalkonsuls v. B o rck. die die
Aufgabe hat . die verker eilenden Schntte zur Wie-
dernusnnhme der st ulurrn Beziehungen zu China zu
unternehmen . Bis je!:t sino. wie die „Deutsch:
gemeine Zeitung " hört . Me Verhandlungen darüber
noch nicht zurr Abschluß; gelangt . Die deutsche Mis¬
sion in Peking hat demnach noch nicht offiziellen
Ch -rakter. ebenso ivenig wie der seit längerer fleit
in Berlin ann -csende Tr . Chang als offizieller Per-
lieter Ecsinas anznieheu ist

Die Aufklärung des Gmhavener Zwischrnsalls.
Berlin , 3. Dev Zur Atffklärtmg der Cuxhave-

ner Vorfälle ist eine auS höheren Ossi zieren be¬
stehende Kommission  dortlstu entsautst wor¬
den. Man kann schon setzt festste Len. daß LsteE n-
tentekommtssisni  die nach WeikMjA d?Z
ena>lischen Admirals Charlton handelte. d«r- Bor.
fall selbst hervoraernsen hat . indem sie nvt unnr-
wohntcr Kleinlichkeit eigenhändig in den Spinden
und Schranken der SoW-aten nach überzälstmon Ge.
wehren forschte. Dis - Leute haben sich in ihrem
ch-uechstiaten toWastrsibLu Esnpffnden verlevt ge¬
fühlt und diesen- Gesulflan sind» unzrckMaen Aus-
druck cre-fe-ben . ind -mr sie bk  Ententsoffiziere mit
Wasser bespritzten.  Wer dabei die Schuld
trägt , wir - dis Nnterfnchun « fedensickls feftstellM.

Die Dentscheuversolgunaen in BomMerellr».
In Thorn ist auf Anordnung der Valn. Behörde

die „DvicksitstumÄ-Deveimmmg " aeschkosse» worden-,
ohne daß Gründe dafür bekannt sind. Am letzten
Samstag wurden viele angesehene Tborner Bür-
ger deutschen  Volkstums verhaftet, so Super-
intendent Weuhke. Kaufmann Korsch, Kaufmann
Mmzel rmd Saimnsr . Di« Derli-asteren wurden bä-
veits nach Posen gebracht, um dort interniert zu
werden. Die Interniermrg soll auf die Zugehörig¬
keit dieser Männer zum Deutschen Volks-
rat  zurückzuführen fein, der ztvar schon lange
nickt mehr tätig ist. aber bisher nickst förmlich auf.
gelöst wurde . — Proteste und Beschwerden sind ar>
die Regie , rmosn in Wsrschou und Posen, an den
Sejm und für die peßhädigten ReiMdeutwm
an die deutsche Roichsregierung unterwegs.

Paröertag

der preußischen Zentrumspartei
Die Mitteilung der Presse über den bevotstehen-

den Parteitag bedarf, wie aus den einlaufenden
Schreiben hervorgeht , einer Ergänzung - Als Vor¬
sitzende der Wahlkreisorgonisationen sind zu ver¬
stehen nicht die Vorsitzenden der früheren , jetzt unJ
maßgeblichen Reichstags - oder Landtauswohtkrerse,
sondern lediglich  die Vorsitzenden der jetzi¬
gen für die Reichstagswahl dieses Jahres ge»
sckwffenen 23 Wahlkreise  Preußens.

Der Kreis der Parteitaasmitgtieder ist genau
festgesetzt. Einladungen ergehen nur an : 1. die
preußischen Mitglieder des ReichsparteitageS (Ja¬
nuar 1920), 3. die preußische» Mitglieder de»
Reichsausschusses der Zentrumspartei . 3. die Vor¬
sitzenden der Zentrumsorganisation der geltenden
23 Wahlkreise, dis Vorsitzenden können im Falle
ihrer Verhinderung ihren satzungsgcmähen Ver¬
treter entsenden, dessen Adresse zum Zwecke der Bu«
stellung der Einladung erbeten wird . 4. die Mid
glieder der Zentrumsfraktion der preußischen Lan»
desvsrsammlung. 5. Vertreter der Presse , die vom
Augusünusverein zu ben« msn sind. 8. die preußi¬
schen Generalsekretäre und hauptamtliche Partei¬
sekretäre. falls deren Einladung vom Wahlkreis-
Vorsitzenden beantragt trstrd.

Alle in Betracht kommende« Persönlichkeiten
werden nochmals ersucht, ihre genaue Adresse so¬
fort mitzuteilen an das Landestekretariat der preu¬
ßischen Zentrumspartci . Berlin SW 11. P inz-
Albrechtstraße 6 (Landesversammtung ). Zim¬
mer 35.

Zur Seamtenvssokduug.
Berlin . 2. Dez. Der Antra » der ReickKwgie-

nma auf Erhöhrma der Ki n der » u ka ae für die
Noi chs b e a m t e n ist demRestckstaa iobt in Form
eines Gesetzes über die weiter « öorföufitr Rege¬
lung des Etats für 1920 ziugelange« . Danach soll
der Teuerung szu -schla g zu den Kinder-
zu sch lägen  rmt Wrktmg vom 1. Oktober an
für die Ort « der Ortsklasse  A arsf 135. di«
Ortsklasse B aus 100 mrd die der OrbsAvsse C auf
75 Prozent ß st gesetzt werde«-. In der Begrün¬
dung  wird betont , daß es arrgesicksts der beiorg-
msei-'-egMdsn Finamiaoe des Reiches rmrnöglch
gewesen sei. den Wünscker» dor Boarnten ««ff «im
allg meine Erböckunp  des TeitorungsM-

s-tzloges ertaeaenzukomrntm . Ein « Erhöhung der
Tetrrunaszu 'la-ge um nur 10 Prozent hätte 364
Millionen Mark erfordert : dir setzt vorgescklaaen«
Erhöhung der Kinderzuckage belastet di« Reicks-
kasssm-st einer iährlichen Mehrausgabe von etwa
408 MÄionm Mark . ,

E '» WachRegimenj Berlin.
Berlin , 2. Dez. Am 1. Dezemd -r ist aus Grund

einer Verfügung des Reichswehrminffters ein
Wach - Regiment Berlin  mit der Garnison

.D ö b er i tz ausgestellt wo:den . Das Regiment,
das aus drei Bataillonen Reicksw -Hr -Infantcrie.
einer .Kompagnie Minenwerfern , einer Batterie u.
einer Scbtvabron besteht, wird in Berlin selbst aar-
nffoniert werden. Die Trirppeu fallen viertelsähr-
sich tvechsekn und aus allen W-brkornmandos ae-
stelst werden. Aebnlich der frühern Brigade Dö-
beritz soll das Regiment dem belondern
Schutz Berlins dienen.

Kleine Nachrichten.
N-ack einer Strei  kit «r t ist i k prnaen «n

Jahre 1917 m DeutsiWand rund 900 000 Arbeits¬
tage durch Streik verloren . Im Jahre 1918 waren
eg 'be:¥ii § 4,9 Millionen Tage und im Ickrr 1919
ergab sich dis ima-eheure Zahl von 43.6 Mfllionen
ArbsWiviV-'-n. die durch Streik verloren mngen.

Ein sehr „schwerer" Diebstahl.
Aus dem Scklvßpark Biesdorf haben Diebe dis

über vier Zentner schwere Bronsetzüste Werner von
Sitzmens gestohlen!.

Ei» Doppelmord i« Ostpreußen.
Aus Königsberg i . Pr . wird osmekdet. daß m

Eckarts darf bei Sedburg ein Mjähriger . wegen
Mordes vorbestrafter ÄerLgsch« . bs' Raub-
Mordversuch den Altsitzer Schulz nioderickstz stä
ein 13jähriaes Mädchen durch Ham-merschlägs aus
den Kopf tötete. Ter Tater wurde verhaftet.

Die Einfuhr von Kasse«.
Berlin. 3. Tsz. Wtz die »N . B . Z." «utz dem

Reicksnsinistöritim für Ernährrmg mck Landwirt-
wirtschaft ersäh-vt. ist der Kaffee -Ginfuhrverein f»
Hamburg im Einverständnis mit dem RoickO»
fiitanzmimsterium numnshr angewiesen worden-
Antrag« auf Einfuhr vo» Kaffee «chne Brndung an
bestimtrches Kontingent zu, bewilligen.  Zur
Einsickr soll jedoch nur gcwohukiche Konsmntvare
zuaelasien werden. Es wird damitz «ins wesentlich:
Besserung der Kaffeev"rsorM«»a rmd eÄve Senkung
der Kaffeepreifs «rrsicht w-erderu

Eine Frau als Untrrrichtsuriirisier.
DaS Blatt „Evemng World " berichtet, daß Rmv>

rifa« neugewählter Präsident .Harding . u», den
amerikanischen Frauen ein Zeichen seiner Dankbar¬
keit für ihre rege Beteiligung an seiner Lßrhk zu
geben, vom Kongreß die Schaffung eines neuen
Ministeriums, und zwar eine« Ministeriums für
Unterricht, fordern werde. Dieser neue Posten des
Unterrichtsministers soll von Harding der Frag
Hariet Tupton  aus Ohio angeboten werden.

Da8 Herr Prtljuras vollständig ausgrri ' ben.
Berlin , 1. Dez. Die B . Z . erfährt ans KopeN,

hggen. daß das Heer Petljuras . der bcckauntlich der
Vorkämpfer einer selbständigen Ukraine ist, nach
einer zwei Wochcu andauernden Schlacht vollftän-
big aufgerieben sei u. 12 000 Gefangene sotuie viel
jkriegsniaterial , u. a. 35 jAnlsnen . 300 Mafcksinen-
gewchre und unübersehbares Eisenüahnnmterial,
verlor.



PrevLNFSsUes.
) :{ Niederbrrchen, 3. Dez. Der hiesige Gesangverein

.Frohsinn " veranstaUete am letzSen Sonntag ein Kon¬
zert in der vollbesetzten Tnrnhcrlle zu Nauheim. Nutzer
einer größeren Anzahl Lieder und Chöre wurden auch
einige Couplets und Duetts vorgetragen . Reicher Bei¬
fall folgte den Darbietungen ; der Verein kann mit
Stolz auf diesen Abend zurückblicken.

)( Niedersetters , 4. Dez. Morgen Sonntag findet
hier eine große Knndgebuttg zugunsten der oberschlesi-
fchen Sache statt. Dre Kundgebung ist verbunden mit
einem Künstlerkonzert, an dem erste Kräfte Mitwirken.
Sowohl wegen der vaterländischen Sache, um die sich es
handelt , «As auch wegen des Kumtyenaiffes der geboten
wird , ist ein zahlreicher Besuch der Veranstaltung Zu
Wünschen.

r . Oberwesrl a. Rh., 2. Dez. Auf schreckliche Weise
hat der 48jährige Schiffsmaschinist Wilh. Z im,mer¬
mann  von hier seinen Tod gefunden.  Mit sm-
riem Boot in Oberwesol vor Anker gegangen, lvar er
däbei behilflich, dasselbe mit dein starken Drahtseil fest-
zumachen. Bei dieser Gelegenheit verwickelte er sich in
das Seil und als dieses-sich plötzlich straff anzog, wurde
ihm ein Bein vollständig vom Rumpfe gerissen. Das
Unglück wollte es, daß er dabei in den Strom stürzte.
Obschon man den Verunglückten sofort aus dem Wasser
holte, war die Verblutung bereits soweit vorgeschritten,
daß der Aermste alsbald an der Unfallstelle starl>. Er
binterläht eine Witwe mit vier Kindern.

)( Wiesbaden, 3. Dez. Vom Vorstand deS Mittel¬
rheinischen Pferdezuchtvereins wird uns geschrieben:
Kriegsende , politische Umwälzung und teilweise Besetz¬
ung des Vereinsgebietes haben den Verein in der Aus¬
übung feiner Ausgaben zur Hebung der heimischer:
Pferde zuckst stark behindert , ja zeitweise fast jede Arbeit
unmöglich gemacht. Nachdent sich aber die Verhältnisse
febessert haben, hat der Vorstand in seiner Sitzung am0. v. M. beschlossen, Mitte Januar 1921 eine außer¬
ordentliche Hauptversammlurrg einzuberusen . Von die¬
ser werden dann die erforderlichen Maßnahmen anzu-
ordnen sein, um die Arbeiten im Verein zu ermöglichen.
Die Einladungen zu der Hauptversammlung werden
rechtzeitig ergehen. Zum Wiederaufbau unserer hei-
mischer: Pferdezrrcht ist die rege Mitavbeit aller Ver-
emsmitglieder dringend nötig, denn der Mangel <m
Pferden , insbesondere an Zuchtstuten ist sehr groß. Die
Preise für diese Tiere sind uivevschwinglich hoch, sodaß
sie im stalle des Abgangs für das Wirtschaftsleben un¬
serer Vereinsmilglieder eine große Gefahr bedeuten.

fi>. Frankfurt , 9. Dez. Äauifardenspeziälisten wa¬
ren in verflossener Nacht wieder an verschiede'.wn Stel¬
len am Werk. In der Eschenheimer Landstraße fielen
ihnen Kleidungsstücke im Werre von 1000 M in die
Hände, in der Schcllingsttaße ließen sie einen gelb-
ledernen Handkoffer rm Werte von gleichfalls 1000 M
mitgechen und in der Friedberger Anlage erbeuteten sie
für etwa 3000 M Kleidungsstücke. In einer Wohnung
rn der Roten Kreuzpässe wurde für 1200 Ji  Bettzeug
entwendet und in der Stegstvaßa siel den Einbre¬
chern eine besonders ertragreich« Beute zu, denn sie
trugen nicht nur für 1400 .* Kleider, sondern auch noch
Bargeld in Höhe von 18 000 M davon . Aus einem
Uchren-Engrosgeschäft i» der Modert -Meyerstraße raub¬
ten die Einbrecher etwa 300 Uhren im Gesamtwerte von
70—80 000 -st. — Eine -Geldkvsette, die mit Wert¬
papieren gefüllt war . und die sie ebenfalls 'hatten mit¬
gehen heißen, wurde nachmittag im Main erbrochen auf°
gefunden.

mc. Frankfurt - 3, Dez. Der Kommunist Karl Mich-
ler , Kaufmann aus Seckbach, hat in einem unbewachten
Augenblick auf der Gerichsüchreiberer ihn belastende
Aktenstücke verickwindeu lassen. Dafür schickt ihn die
Strafkammer auf vier Wochen ins Gefängnis . — DaS
Wohnungsamt hat die Sperrzeit für die Newanmeldun-
gen von Wohnungen auf 1. Januar 1920 verlängert . —
In einem Sttasprozeß wegen Kettenhandels mit Auto¬
mobilen hat die Strafkammer sämtliche Angeklagten
freigesvrochen, da man bei fo großen Objekten von Ket¬
tenhandel nicht reden könne.

* Frankfurt , 4. Dez. Wie die FraNks. Ztg. l>ört,
dauern die WeibrrackitSferien vier Wochen, von SamStag
den 18. Dezember bis Montag den 17. Januar.

* Salzungen (Kurh.), 2. Dez. Auf dem hiesigen
Weihnacktsmarkt hatte ein Händler seine Waren , da er
keine Gelegenheit fand, einen Stand zu bekommen,
breit auf das Pflaster ausgelegt . Kaum fertig mit die¬
ser Ackert, bekam er die Nachricht, daß sein LoS mit
einein Zehntel des Hauptgewinnes der Preußifck-Südd.
Lotterie bevausgekommen war. Da !var für rhn das
Marktgeichäft zu Ende. Eiligst packte der von Fortuna
Begünstigte seine Sachen wieder ein und zag vergnügt
von dannen.

Lokales.
Limburg, 4. Dezember.

---- Eingebrochen  wurde im Kalch u. einem Be¬
amten wurden für einige Taufeiü ) Mark Kleider ge¬
stohlen.

— Kathol . Gefelkenverein.  Es wird noch¬
mals auf den Sonntag abends 8 Uhr im Lehrlingssaal
stattfindenden lehrreichen Vortrog des Herrn Schul-
leiters Dücker über : „Guter Bilderfchmuck und
.Dein Heim„  verbunden mit MusterauS stel-
lung  htngewiesen . Eine Einladung ergeht an alle akt-
ven und inaktiven Mitglieder . (Lirche Anzeige).

— Me l la ni - Gasts piele.  Wir machen auch
au dieser Stelle auf die heute Samstag und morgen
Sonntag abend 8 Uhr im Evangel. Boreinschause statt-
findercke „Große Zauber -Vorstellungen" des Hofkünst-
jers Prof . Mellani aufmerksam. Eine Besonderheit
MellaniS ist den Spiritismus mit seinen Medien und
Seancen als das zu zeigen, was er ist, nämlich als
„Schwindet". Mellani nennt sich daher mit Recht
„Antifpiritist ."

---- Künstlerkonzert und Oberschlesier¬
hilfe.  Wie wir erfahren , findet das geplante Künst¬
lerkonzert, an dem erste Solokväfte des Wiesbadener
Staatstheaters Mitwirken, am Freitag den 17. Dez.
statt . Der Ertrag soll, wie bereits mitgeterlt wurde, der
Oberschlesierhilfe überwi-efen werden. Ausführliches
wird demnächst durch Anzeige bekannt gegeben.

— Gold - und Silber - Aufkäufer.  Unsere
rührige Polizei nahm gestern 8 Hausierer fest, welche in
der Umgegend zum Schein mit Swffen hausierten , in
her Hauptsacke aber Geschäfte als Gold - und Sil¬
berschieber  machten . Es wurden recht erhebliche
Summen bei ihnen 'beschlagnahmt. Zwei der Verhaf¬
teten such Ausländer.

— Die Konferenz der Vertrauensleute
des Volksvereins konnte sich den überzeugendenGrün§
den der Zentralstelle , den Jahresbeitrag freiwillig zu
verdoppeln, nicht verschließen. Vielerorts ist dieses
Rotopfer  d «S Jahres 1920 in dankenswertester
Weife geleistet worden : sa noch mehr : die Zusatzkarten
von 10 -st faickem bet Beffergeftellten wohlwollende Auf¬
nahme . Der Volksverein vertraut fest auf die stets be¬
wahrte Opferwilligkeil der Katholiken Limburgs . Wie

maJ5rm ’ ^ üdten vorwärts geht auf allen Gebieten
.^ ne  Mitgliederzahl ständig wächst

(47 000 Männer und 67 000 Frauen neu!) so ist auch in
Limburg eine großgedackte Onganilation im Auflwu be¬
griffen . Alle getreuen Mitglieder werden nickt bloß
selbst treu blecken, sondern, womöglich durch Werbe«
von neuen Miigsiedern den Volksverein starkem

«werichtliches.
» » erli «, 3. Dez. Wegen Beleidigung des Reichs¬

präsidenten Ebert wurde gestern der Mitarbeiter der
„Freien Presse", Siegs,  von der Strafkammer 9 des
Landgerichts 1 zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Siegl verökfentlicht« am 6. August einen Artikel in der
„Freien Pre ^ e" mit der Ueberschrisi: „Des Reichsvrä-
sidenten Ebert Richte als Sckönheitstänzerin ". DaS
Gericht erblickte rn dem Artikel wissentlich beab¬
sichtigte Herabsetzung der Reichsvräsidenten.

Ein Massenmörder.
* Bkrl 'n, 1. Dez. Der „Lokatanz." meldet : Der in

Spandau wohnende 50 Jahve alte Kutscher Ad. Schulz

wurde von .der Berliner KrimÄwHxilizek unler dem
Verdachte» eine große Anzahl von Morden au Män¬
nern , Frauen und Sündern verübt zu haben, verhaf¬
tet . Die ibm zur Last gc-logten Taten eeljen bis in das
Jahr ' 1898 zurück. Unter der Last der erdrückenden Be¬
weis« legt« der Verhaftete ein teilweises Geständnis
ab. Bisher wurden elf verschiedene Mordtaten , von
denen ein Teil bisher überhaupt nicht, zur Kenntnis
der Behörden gelangt loar, untersucht. Es wird be¬
hauptet , er hätte mehrfach versucht, seine Frau durch
Gift zu beseitigen. Im Jahve 1908 soll er auf einem
der Havelseen ein Schulmädchen ermordet haben und
gleichzeitig um dieselbe Zeit ein Mädchen in Spandau.

Letzte Nachrichten.
Aoröamerikas Widerwille gegen

den Versailler Vertrag.
London, 2. Dez. Der Washingtoner Bericht¬

erstatter der korrs. Mormng Post warnt die West-
mächte vor der Täuschung, daß der Widerstand
Amerikas gegen den Versailler Vertrag nur ge¬
wissen Paragraphen der Völkerbundsatzungen gelte.
Tatsächlich gehe er wider den Betrag selbst eben¬
sosehr wie gegen die Völkerbundsatzrmgen. Gegen
den Vertrag sei nicht nur alleS, waS deutscher oder
irischer Ilbkunft sei, sondern auch wichtige kauf¬
männische Interessen und der ganze amerikanische
Liberalismus , der ähnlich wie der englische Trä¬
nen vergießt, wenn er an da« Unrecht denkt, das
die Verbündeten Deutschland zufügten und daS
von Deutschland verübte Unrecht vergäßen. Man
kömte noch nicht mit völliger Sicherheit sagen, daß
Amerika einen Sonderfrieden mit Deutschland
schließen werde, aber ganz sicher sei, daß seder Ver¬
such, den Vertrag von Versailles zu vollziehen, auf
den schärfsten Widerstand stoßen ivürde.

Dicke Freund «.
Lord Derby teilt mit , daß Marschall Fach als

sein Gast einige Tage in England zubringen werde.
Die Kosten des Mittellandkanals.

Dis Gesamtsumme, die für den Mittellandkanal
angetordert wird , beläuft sich, wie der „Vorwärts"
schreidt, auf rund 436 Millionen <M,  nach heutigem
Geldstande also mindestens auf vier Milliarden.
Das sei gewiß eine lwhe Summe , aber dos Geld
sei gut angelegt . Mit ihm solle ein Werk gesch-tt
fen werden. da« uns volkswirtschaftlich vorwärts
bringe.

Der Reichs-Landbund.
Der Bund der Landwirte rmd der Deutsche

Landbund haben sich, wie berichtet wird , zu einer
gemeinsamen Organisation zusammengeschloffen,
dem N e i chL - L a n d b u n d. Der Reichs-Land
bund beginnt seine Tätigkeit am 1. Iännar 1921.

Pour le Merite.
Laut „Voss. Ztg ." hat daS preuß . Staatsmini-

sterium den Fortbestand der Friedensklasse des Or¬
dens stl-our le Merite beschlossen. Maßgebend sei
dabei der Gedmcke gewesen, daß es sich hier nicht
um eine vom Staatsoberhaupt verliehene Ans-
zeichnung handle, sondern uni eine auserlesene Ge¬
lehrten - und Künstler Vereinigung, deren Mitglie¬
der sich durch Zuwahl ergänzen. —

Eine Novelle zum Elnkotmurusteuergesetz.
Berlin , 3. Dez. Das ReichjSfincmzmimsiisriirm

bereitet gegenwärtig eine von den Linksparteien
angeregte Novelle zum Eitrkonvmsnfdeueryrfetz vor,
durch die das abzugsfähige Einkommen von 1500
auf 3000 Ji  erhöbt imb kleinere Einkommen von
10° bis 20 000 JI  leemoet stark als bischer herango-
zgoen werden sollen._

Eingesandt.
)0 Staffel , 3. Dez. Die Nr. 277 der „Voiksfttmme"

trieft von Unwahrbeitem Der Wahlkampf mutz «Den
von de« Sozialsten mit Lügereien ein geleitet werden.
WaS mich betrifft , so möchte ich nur hiermit die Un¬
wahrheiten richtig stellen, die meine Person betreffen,
Die VokkSstimme bringt in der oben genannten Num¬
mer unter Staffel einen Artikel überfchricben mit
„Echt christlich" worin eS u. a. heitzt:

Um nun den einen Mieter loS zu werden, scheut der
christliche Herr Hamuibach nicht vor Schikanen zurück.
So hat er vor kurzer Zeit demselben die Wasserleitung
gesperrt.

Tatsache ist, daß die Wasserleitung gesperrt tvar,
aber nicht durch mich, sondern durch die Gemeinde wegen
Störungen in der Leitung. — Weiter schreibt dann die
Volksstimme:

Zur näheren Kennzeichnung des soziatistenfrefseri-
schen Verhaltens des Herrn Hammbach sei noch folgen¬
des erwäbnt : Vor kurzer Zeit starb der Schwiegervater
dieses Bannerträgers der ZentvumSpartei . Dieser war
ein eifriges Mitglied unserer Partei innerhalb unserer
Ortsgvuppe . Als äußeres Zeichen der Anerkennung für
geleistete Dienste ließ die Partei am Grabe dieses
Kämpfers einen Kranz niederlcgen. Das ging diesem
Christen scheinbar auf die Nerven. Er entfernte ver¬
schiedene Male den Krvnz, bis ihm fein Handwerk unfe-
rerfeitS gelegt wurde. So sehen diese gottgefälligen
Kulturkämpfer des zwanzigsten Jahrhundert » au ».

Tatsache ist, daß ich keinen der zahlreichen auf dem
Grabe meines Schwiegervater? liegenden Kränze be¬
rührt habe, ich habe einen recht unifangreichen, von den
Beamten und Beamtinnen gestifteten Kranz der GrieS-
heim-Elektron, auf deren Zweigstelle in Staffel mein
Schwiegervater beschäftigt war einen Tag noch der Be¬
erdigung aus das Grab gelegt. Da der Gralchügel ganz,
mit Krän .zen bedeckt war , habe ich den Kranz auf die
anderen Kränze legen müssen.

Man ist oft an mich herangetreten , auch mit Ein-
schüchterungSvelfuchenhat man nickd gespart um mich in
die sozialdemokrat. Partei zu bringen , ich bin nicht in
meiner christlichen Ueberzeugung schwankendgeworden,
nachdem ich aber jetzt am eignen Lecke spüren must mit
welch lügnerischen unsauberen Mitteln die Sozial¬
demokratie arbeitet , bin ich fefter denn je davon über-
zeugt, daß uns die rote Partei niemal » das Heil
bringen kann.
_ gez. Julius Hambach, Etsenbahnschloffer.

Gottesdienst-Grdnung.
2. Adventssonntag , den 0. Dezember 1920.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 7 Uhr hl.
DLcsse mit Ansprache und gemeinsckafkl. hl. Kommunion
deö Männer -Apostolats; um 8 Uhr 10 Min . Kinder-
gotteSdienst mit Predigt ; um 9%  Uhr feierl. Hochamt
mit Predigt . Nachmittag» 2 Uhr : Advent-Andacht.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letzte« mit Predigt.
Nachmittag» 3 Uhr : Novene-Andacht.

In der St . Annakirche:  Um 6 Uhr hl. Messe;
um 8 Uhr hl. Messe mit P « digt oder Amt.

In der Sophienkapelle  de » tzeppelstist»: Um
8ff Uhr hl. Messe.

An den Wochentagen:
_ Fui Dom um 0%  Uhr : Frühmesse: in der
^J ^ t ***^ * um 6 Uhr Rorate -Messe; um
7%  Uhr : Schul messe; 8K Uhr: hell. Messe:
m der St . Annakirche  um 7%  Uhr : hl. Messe; in

Ji ^ * *" ' *'**' *" * bt* Heppelstift» um : 6H Uhrhl. Messe.

-Rorcktjh Uhr im Dom feierl . Avtt zu Ehre«
des hl. Nikolaus. Nachmittags 2 Uhr im Dom Andacht
;u Ehren des hl. Nikolaus ; 8!4 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Heinrich Dillmann und dessen Ehefrau
Susanna geb. Hillebrand und Angehörige.

Dienstag , 7%. Uhr im Dom Jahramt für Georg
Sehr ; 8)4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Johann
Wilhölm Diel und Angehörige. — Nachm. 6 Uhr : Ge¬
legenheit zur hl. Beicht.

Mittwoch, 7K Uhr in der Stadtkirche feierl . Amt zu
Ehren der Uickefleckten Empfängnis Mariens.

Donnerstag , 7% Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Andreas Diener und Angehörige; 8ft Uhr im
Dorn Jahramt für Josef Hahn.

Freitag , 7ft Uhr im Dom Jahramt siür Jakob Stein
und dessen Sohn Josef ; 8ft Uhr in der Stadtkrrche
Jahramt für Johann und Katharina Müller.

Samstag , 7ft Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Frau Charlotte Löser; 8ft Uhr in der Stadtkirche Jahr¬
amt für Johann TippÄ, seine Ehesiau Lioba und
Kinder.

Um 4 Uhr nachmittag : Gelegenheit zur hl. Beicht.

Brrein » nachrichten.
Kuth. LehrlingSverei«. Sonntag 5. Dez., nachm, ö

Uhr : Versammlung.
Kathol. Kauf« . Ingendabteilung . Mittwoch, abend»

Probe ; Spareinlagen.
Jugendbund . Mittwoch abend 8 Uhr : Lesezirkel,

jkathol. Miinnerverein UnitaS. Sonntag 5 Uhr:
MonatsversamurlUng , Beveinslokal ; zwecks Besprech¬
ung einer Weihnachtsfeier zahlreiches Erscheinen er¬
wünscht.

Kathol. Gesellcnverein. Sonntag 8 Uhr : Vortrag
des Herrn Dücker (Siehe Anzeige u. Lokales.) — Mitt¬
woch, den 8. Dez. Religionsvortrag.

Kath. Gesellenverein lRauchklub). Montag obend
8 Uhr : GenevalversämrMrng . Die Auszahlung der
Spargelder unserer Weihnachtskasse findet am 13. und
11. Dezember statt. (Swhe Anzeige.)

Kath. Arbeiterverein . Sonntag nackmittag 3 Uhr:
Probe für sämtiicke Theaterspieler im Gesellenhaus.

Kath. Dienstboterwrrein . Sonntag 4ft Uhr in der
Marienschule : Andacht; darauf Versammlung im Ge¬
sellenhaus (Lichtbttdervortrag ).

Domckwr. Dienstag 8 Uhr Probe.
Marienvereiu . Sonntag ö. Dez., Punkt ft8 Uhr im

großen Gesellensaale Feier des Stiftungsfestes . Die
Mitglieder wollen, sich nach der 8 Uhr-Messe, rmch dem
Hochamt oder nach der NachmittagSandacht im Gesellen-
haus anmelden . sKaffee pro Person 2 M.)

Edangrlischkr Goitrödienst.
Sonntag 6. Dez. 1920 (2. Advent).

Vorm. 9 Uhr : Predigtgottesdienst : Küichidak Pfaff.
— Vorm. 10 Uhr : HauptgotieSdienst ; Kandidat Pfaff-
— Vorm. Ilft Uhr : Kindergottesdienst : Dekan Oben,
a u S. — Die Kirche wird geheizt fein.

Freitag  den 10. D ^ ember, abends 8 Uhr, im
Evangel . Gemeindehoufe : ArbeitSabend der Frauen¬
hilfe mit anscÄietzender Bibelstunde : Dekan OVenauS.

Die AmtSwoche(Taufen und Trauungen ) hat Dekan
O b e n a u S.

Eine unerschöpflicheFülle von prakttschen Anregun¬
gen unä> Vorlagen für alle Damen bietet neben dem6«ben erschienenen Test2mrch„Bobachs Handarbeit».lbum" Teil 1, enchaltend über 600 Vorlagen zu ge¬
schmackvollen und praktischen Handarbeiten aller Art
und für jeden Zweck und Geschmack. Jeder Teil ist
zum Preise von M 5 .50 einzeln käuflich Bestellun-

n rwhmen alle Buchhandlungen und der Verlag W.
ob ach u. Co., Leipzig entgegen._

Verantwortlick s. d Arteigen : I . H. Ober.  Limburg.

ira eütltitteia.
Montag Abend 8 Uhr@wn!Minffl!uni)

wickstige Tagesordnung.
Me Wcih'.mchtskasie

wird am 13. u. 14. Dez.
ausbezahlt . (15 66i

Der Vorstand.

niminaii }!
Selbst , kathol. .Hand¬

werker, 26 Jahre , leicht
kriegsbsschädiglt (vom

Lande) wünscht, da es
ihm an passend. Damen-
verkehr fehlt, Bekannt¬
schaft m. brapem. ordent¬
lichem Mädchen im Alter
von 20—24 Jahren zw.
späterer Heirat.

Off . mit Bild , welches
auf Wunsch zurüekgesandt
wird, unt . 15665 befö d.
die Exped. ds. Blattes.
(Streng reell. Anonym
zwecklos.)

Puppenmasien
großer tveiß. Korblvagen
mtt Nikelbeschlag und
Gummireifen , nebst gr
KugrlgZenkpuPpe niit
eckter Perücke, gut erhalt
zu derkairfen. (15673

Papcuheim , Schimberg,
Station Höhn,

Westerwald.

SSM MM
zu kaufen oder gegen
einen 6 Monate alten
Dachshund» der verkäufl
ist, zu tauschen gesucht

Näheres bei der Ge-
schäftsstelle. (15 655

Kaufe Landgut
Gastwirtschaft auch Gr

schSft mit ca. 40 Morgen
Land od. Mühle geg. bar
Verkäufer schreiben unte>
T. T. 17 204 A. an Ala
Haasenstein in Voqle
Frankfurt a. M . (18 631

BraveS
Mädchen

für H aiS- und Garten
arbest. sowie Kleintierpfleu
sofort oder später gesucht
Frau Forstmeister Kersting,

Usingen im Taunus,
Obersörsterei. (15560

1od68 - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uaerforschlidien

Ratschlusse ^ gefailen, heute nachmittag 2.30 Uhr unseren
inaigstgeliebten Sohn, Bruder, Enkel, Netten und Kusin

Fritz Meurer
plötsllch , doch wohlvorbereitet durch einen eclit christlichen
I^ benawandel, im Alter von 18 Jahren tu sich in die
Ewigkeit absuruien. 15690

Seine Seele empfehlen wir dem hl. Messopfer der Priester
und dem frommen Gebete der Gläubigen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Job . 91. SKeurer.

Dietkirchen, den 2. Desember 1920.
Die Beerdigung findet am Sonntag vormittag9 Uhr statt

ISonnabend, Sonntag,
Montag, Dienstag:

5 Akte
nach dem Roman von

Paul Lindau,
in den Hauptrollen

Aage Fönss und
Agnes RehuL

lakado Kiebitz
mi Ossi Oswaida.

Wir suchen für schnell
c-ntschstossme Käufer:

ifa . 18718

fkfMjkklA
Dauscher u. Rnp - ,

Vermittlung ->-^ .iM.
Frankii ^ a.
Langestraße 16.

suche zum da trugen Etnlritt
sauberesKüchenmäSchen

v«i hohem Lohn. [15539
Hotetz,ZurAlteuPosP «,

Limburg.

mit linker Feuerung, ge¬
braucht aber gut erhalt.,
zu kaufen gesucht. Näh.
m der Exped. 15720

Eine fast neue 15714
Fegemühle

zu verkaufen
Ph . Jos . Bellinger,

NieSerzruzheiiw

Bücher
für Knaben (Gute Kamerad,
Ikeues Universum usw.) zu
»erkaufen. 15708

Untere Schiede 31.

2 Willst lietüc
1,50 cm hoch, für jeden an¬
nehmbaren Preis zu ver¬
kaufen. 16701

Schnabel , Irmtraut.

Cutaway
nit Weste, schwarz, für
chlanke Figur zu verkaufen.

Näh. Expedition. 15707

MM
Salatöl

Liter

Zuverlässiges, fleißige«

MMM
für sofort evtl, später gef.
Näheres in d Exp [15719

Zur älterer Lehrer-
faniilie wird ein saubere«

Mädchen
gesucht. Wo sagt d. Erp.

Zum 15. Februar od«
früher , braves (15 626Mädchen
vom Lande gesucht. Lohn
monatl . 150 Ji.  Gute
Kost u. Behandlung zu-
gesichert.

Näh , i. d. Exped. d. M.
Ein bravess, gesetzte«

- :- - - — katholisches

23 .- - !Fuhrknecht Mädchen
26 .-

Rheinisches Kaufhaus,
Montabaur.

Ge§oh6nkartik6l

auf sofort gesucht. ( I672I
Josef Zimmermann,
Limbnrg » Eisenbahnstr.

Junger , gewanbler
Korrespondent

für Franzüs u. Engl, sucht
geeign Stellung in groß.
Werk Limburg« oder Um¬
geb. Gehalt nach Verein
barung. Angebote unter
K. Sch. 15718 a. d. Exp

§pielwar8n Lederwaren
Christbaumschmuck Luxuswaren

für Groß und Klein
Schlitten Kleinmöbel

Gebrüder ReuO, Limburg,
Bahnhofstraße.

Friseurgehilfe
zur Aushilfe , eventl. auch
für dauernd sofort gesucht.

I . Fischvach , (15624
Limburg . Bahnhofstr . 2.

Wer Besitz

Braver fleißiger

Lehrling
für sofort gegen kleinr
Vergütung gesucht

Karl Huth , Metzgerei.
15 676) Bad Ems.

c*vcJ,

fDfJrvt
A. Henne«

VVeiertseinstr.5. (6400

an Grundstücken,Güter«,
Billen» Land und Ge
schäftshäusern, Fabriken,

Geschäften jeder Branche
verkauf, od. kaufen will,
wende sich an Dauscher u.
Rupp , Frankfurt a. M
Ludwigstraße 46. 3»

Für einen äußerst in-
tellig., 15 jährigen kathol.
Jungen  an « guter
Familie wird für sofort
eine passend« 1571?

Lehrstelle
gesucht. Bevorzugt wird

18684 Kaufm. bezw. Fabrikbe¬
trieb oder Bankgeschäft.

Gefl. Angebote unter
I . H. postlagernd in Kirn
lNahe).

zu zwei älteren Leute»
>Bruder u. Schwester) auf
da« Land aus 1. Januar
gesucht. 15544

Geschwister Orth»
Obertiefenbach,
Schuppacherstrl 18.

Fräulein.
24 I ., sucht Aufnahme i«
gut bürgerlicher Familie,
;weck« Ausbild , im Hau««
halt mit Familienanschluß-
Arbeitet mit und zahlt
monatlich M 100

Gefl. Off. unter M . K-
15543 an die Exp.

PUTZ
Mehrere I - und II*

Große Puppen » (15716
echter Lederbalg und
Raturhaar , ein
Tranchterbesteck. ein
Paar feine weiße Trikot
Handschuhe gefüttert,
eine Bettstelle mit
Sprung -».Kopskeil, ein
wachs.Hnnd lDobermannl
zu verkauf. Neumarkt SII.

Zum Besuch der Land¬
kundschaft und für Büro
wird ein

zuveeläsfiger , kathol.

junger Mann
auf baldigenEintritt gesucht.

Angebote unter 15648
an die Geschäftsstelle.

Wer erteilt jttngem
Mädchen MonkrgSabends
grüirdl. Unterriclst in
Mathematik und Deutsch
(hauptsächlich Literatur
gcschichte). Off . rm Preis
tmt. 15683 an dis Exped

gesucht 15610
E. Walter,

Obere Grabenstrasse 6.

Buchvinderei-
Arbetterin

gesucht 1563«
«ebe . Steffen.

Frankfurters tr . 49 a,

Möbllktl» 30«
an einzelne Dame oder
ältere « kinderlose» Ehe«
paar in stillem Hause »a
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Monatlich4.10 A  durch unsere Trägerinnen
un» Agenten frei ins Haus bestellt; bei
Ser Post abqcholt monatlich 4.IS A.
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Das Säbelregiment in
Elsaß-Lothringen.

Wachsende Unzufriedenheit.
Die Internationale Presse-Unwn meldet ans.

Straßburg : Frankreich macht in der Verwaltung
Eljaß -Lothrmgens Fehler  über Fehler  und
jede Recherungstat bringt den Unzufriedenen
neuen Werbestoff. Die autonomistische Beweg
nng. die gleich nach der Uebernahme der früheren
Provinzen durch Frankreich damals von den
deukschgesinnten Elementen eingeleitet wurde , ist
heute nicht mehr auf dve deutsche Unterstützung an¬
gewiesen, denn Frankreich sorgt selbst dafür , daß
diese nentiNliftische Richtunq feste» Fuß gewonnen
hat und sich jetzt bereits in getährlicher Weife für
Frankreich geltend macht. Die Hauptschuld daran
trägt das riesigeBeamtevheer.  das Frank¬
reich nach Elsaß-Lothringen sandte, um die Be
völkerung wieder französisch zu machen. Diese fran-
Mi ĉheu Beamten, die von den Eigenschaften der
Bevölkerung und der Eigentümlichkeit des Landes
keine Ahnung haben, erhalten von der Regierung
hoppelt f» hohe Gehälter wie die einheimischen S3e
amten und maßen sich dabei eint  Autorität an, als
ob sie inÄamerun oder Tunis regierten . Unter die-S Beamten herrscht eine Korruption,  wie sieimmer kaum wo anders zu finden ist. Selbst
die Franzofcafreimde . befchöeren sich tagtäglich
über diese Wirtschaft, aber ohne Erfolg , weil der
Seneralkommissar für Elsaß-Lothringen die Sache
besser zu beurteilen glaubt und das Deamtenheer
zur Verwaltung des Landes nach feiner Auffassung
dringend nötig ist, da die Beamten die berühmten
„Kulturaufgaben"  für Frankreich erfüllen
sollen.

Die Unzufriedenheit erstreckt sich über alle Ge¬
biete. denn die Beamten mischen sich in alle Fragen
ein, oder werden amtlichdcmrit betraut . So wie es
jetzt in Elsaß-Lothringen zugeht, kann es nicht
schlimmer in einer afrikanischen Kolonie sein. Die
Bürger geben davon öffentlich ihrer Meinung Aus¬
druck, wenn sie auf den amtlichen Büros zu tun
haben. Alle diese Umstände haben dazu geführt,
daß man jetzt tatsächlich von-einer autonomistischen
Partei in Elsaß-Lothringen sprechen kann, denn die
Führer dieser Bewegung sind ausschließlich Elsaß-
Lothringer und zeigen auch keine Furcht mehr vor
der französischen Militärmacht . die ihnen in auf¬
dringlicher Weise vor Augen geführt ist. Wenn
man die M i l i t a r i s i e r u n g des Landes be¬
trachtet, so sollte man tatsächlich annehmen , datz
Frankreich sich schon auf eine Gefahr vorbereitet,
die einmal in Elsaß-Lothringen entstehen kann. An¬
statt Wohnungen werden überall neue K a s e r n en
gebaut rmd bic größeren Häuser sind geräumt
worden, um darin französische Militär - u. Verwa !»
tungsbüros einznrichtsu. Jede dritte Person
auf der Straße ist beute ein französischer
Soldat  oder ein Beamter.

Tie politischen Gegensätze kommen am stärksten
zum Ausdruck in einem Teil der Katholischen rmd
sozialistischen Presse. Man darf dabei nicht außer¬
acht lassen, daß in diesen beeren Parteien eine An¬
zahl Führer zu den feurigsten Patrioten Frank¬
reichs gehörten. Die Gegner vertveisen täglich auf
dos Verhältnis zwischen der früheren und der heu¬
tigen Verwaltung . Letzte Woch- hat sich die auto¬
nome Partei zu einer tatkräftigen Organisation
entschlossen und will überall im Lande örtliche Ver¬
eine gründen, deren Aufgabe es sein soll, die fran¬
zösische Verwaltung zu reformieren.

• *
I ' *

, Unser Meinung nach wäre nicht bloß Autoiro-
nne (Selbstverwaltung ) für Elsaß -Lothringen
wünschenswert, sondern im Interesse des europäi¬
schen Friedens sogar die Neutralisierung
wie bei der Schweiz und bei Belgien . Wäre Elsaß-
Lothringen ein selbständiges Staatsiv -esen, so wäre
die ewig unruhige gallisch-französische Rasse von
dem derrtschen Volke durch einen Kreis selbständiger
und neutraler Staaten geschieden. und wären
Kriege zwischen diesen beiden fast gleich starken
Wlkern unmöglich. Man sollte meinen , daß ein
richtiger Völkerbund  auf jenen idealen
Zustand mit Mackst hinwirken müßte . Durch eine
solche räumliche Trennung der beiden kriegerrsckstn
»fassen würde dem ewigen Kriegszustände , der ftit
ktwci 1000 Jcchren zwischen Frankreich und Deutfch-
«aich obgewaltet und zu unendlichem Blutvergießen
geführt hat, für alle Zeiten ein Ende gemacht wer¬
den. Sollte Deutschland noch einmal , was wir alle
wünschen und hoffen, auf die Beine kommen und
Uber das Grenzland Elsaß-Lothringen ein Mitbe-
MmnungSrecht erlangen, so müßte es mit aller Ge-
Walt auf die Neutralisierung dieser seit 1600 Iah-

umstrittenen Grenzmark lnndrängen . Es , ist
«eikich noch sehr die Frage , ob die andern Volke:
Europas vor allem England einen solchen idealen
Friedenszustand an der Rheinlinie km Ernste wal¬
lst und wünschen._

Kotsfunftttttgcmmte und
Sozialisierung.

Gegenüber den Friedensziffern weifen die Ge>
pinne zahlreicher gewerdticher Betriebe , fofsrn sie

ber Form von Dividenden für die Oeffentlich-
^ unmittelbar sichtbar werden, vielfach eine an-
Eniä >e Steigerung auf. Bei der nun einmal an
Manchen Stellen mehr wie notwendig starken Neig¬
ung. Wirtschaft und Parteipolitik zu verquicken, ist
ts nahetieqond, daß diese Gowinngeftaltung auch
MM Anlaß parteipolitisclier Ausmünzung gemacht
i. 1™' Wenn sich diese nicht ganz vermeiden lähi.

sollten doch folgende Gesichtspunkte nickst uner-
, gelassen werden.
31,,'“ * 11 heute die Dividenden die früher» uin etu

strfaches übertreffen, so dürfen sie n i cht in die-

Limburg a. d. Lahn, Samstag , den 4 . Dezember
{er absoluten  Höhe bewertet und beurteilt
werden. Wenn vor dem Kriege vielleicht eine Aktie
einen Gewinn von 5 Prozent eintrug und heult
einen solchen von 20  Prozent einbringt , so muß als
sthr wesentlich berücksichtigt werden, daß die Divi¬
dende ehedem dem Gold  wert der Aktie entsprach,
dagegen die heutige nur den Papier  wert der-
lelften zum Ausdruck bringt . Tie höhere Dividende
stellt dtiher nickst in allen Fällen eine „übermäßige
Bereicherung" des Aktieninhabers dar. sondern le¬
diglich eine höhere Verzinsung  seines Ge-
ichaftSantcils entsprechend der durch die Inflation
(Aufblähung des Geldumlaufs infolge der Arbeit
der Notenpresse) hervorgernfenen allgemeinen
Geldentwertung.  Und zwar mit Recht. Wer-
£>e» doch auch heute Arbeitslöhne  um das

2,^ ' un‘k 2ebnfache der frühem Höhe ge-
o enn  ber Arbeitnehmer einen wesentlich

hohern Lohn verlangt , um sich und seine Leftens-
halfting gegen die Geldentwertung zu schützen, so
darf auch ein Aktieninhaber eine höhere Dividende
beanspruchen als Ausgleich für die Entwertung
welche die mit Goldmark bezahlte Aktie durch ine
vinftahon erfahren hat.

Würden die Dividenden auch heute nicht in
Papiermark , sonder« in Goldmark ausgezahlt wer»
i>en, so dürfte sich ergeben, daß sie in den meisten
Fallen weit unter dem Dur ^ chnitt der Friedens-
ergebnisse Neiden würden. Die Aktieninhaber tei-
len hier das allgemeine Schicksal. Hat sich doch auch
die EinkomMensaestaltung nicht in allen Fällen
prozentual gleich der Steigerung der Lebenskosten
vollzogen mrd ist sie doch, namentlich bei den Fest-
besoldeten, in der Regel west dahinter zurückackblie-
ben. so daß hier eine sehr starke absolute Dersckstech-
terung der Lebenshaltung stattgefunden hat. Sieht
man ferner davon ab. daß bei der Betrachtnng der
-vohe der Dividende auch die Steigung des Kur-
ses der Aktien nicht unberücksichtigt bleiben darf,
>o bleibt sckstrcßlich noch der Borwnrf allzu große:
Abschreibungen und Rücklagen.  Auch
hier wird der Parteipolitiker sehr vorsichtig sein
müssen. Gegenüber der völligen Ungewißbeit der
zukünftigen Verhältnisse sind, um die Zukunft ei¬
ner Unternehmung , ob groß oder klein, möglichst
zu verbürgen , heute ganz andere Sich-^ ." "->n fi-
nanzieller Art notwendig. Desgleichen, um eine
möglichste Leistungsfähigkeit eines Betriebs zu er-
zielen. Nach dem Uebergang von der Goldwähnmq
zur Papierwährung wird man sich auch bezüglich
der Bilanzierung und Bilanzenbeurteilimg von
Unternehmungen an ganz andere Maßstäbe gewöh¬
nen müssen, als wir sie früher anzulegen bereit'
waren.

Mit dielen knapven Ausführungen sollen nach
keiner Weise Dividenden und Gewinne gercchtfer-
tigt werden, die auf die Ausnützung der Wirt¬
schaftslage nach den Grrmdiätzen Privatwirtschaft-
licher Hochkonjunktur ausgehen. Dielloicht siegt es
im ureigensten Interesse von Industrie , Handel n.
Gewerbe, Konjunkturgewinne  zu unter¬
lassen und an deren Stelle mäßige K a l ku l a -
tionsgewinne  treten lassen. ' Ganz werden
sich selbstverständlich in einer Zeit des Valuta¬
tanzes auch erstere nicht vermeiden lassen. In an-
deren Fällen braucht man sich dann nicht zu wun¬
dern , Wenn auf hohe Konjunkturgewinne der R u f
nach Sozialisierung  folgt und durch dtese
Genstnne selbst jene Geister geweckt werden, , die
man sonst so gern gebannt wissen möckste.

Speck als Seife.
Ec» Kapitel für den Völkerbund.

Durch die Börsen der Welt zittert eine scharfe
Nervosität . Das Beben geht von Amerika aus.
das jetzt seinen  Preissturz erlebt. Tie letzten
Nachrrüsten aus den Vereinigten Staaten sprechen
davon, daß infolge der Preisbewegungen in den
Getreide - und Fleischtrusts nickst weniger als
23 große Bankunternehmungen in Schwierigkeiten
geraten sind. Der Chicagoer Schtveinemarkt wird
sein Angebot nickst mehr los, und der Schweine¬
speck  muß rnangels anderer Verwendungsmöcr-
lichkeiten den Seifefabriken  zugewendet wer¬
den . . . .

Das geschieht zu einer Zeit , wo halb Europa
verhungert.  Das geschieht in einer Zeit , wo
die Bevölkerung Mitteleuropas nicht in der Lage
ist, sich soweit zu ernähren, um die moralische
Kraft crufzubringen>, die notwendig ist, um die
Produktion wieder ihrem geregelten Gang zuzu-
führen . Das geschieht in einer Zeit , in der der
preußische Wohlfahrtsminister Stegerwald  in
der preußischen Landesversammlung die grauen-
volle, erschütternde Mitteilung machen muß, daß in
einer Berliner Gemeindeschule von 660 Schülern
und Schülerinnen 118 tuberkulös, 45 im Lause ei¬
nes Jahres an den Folgen der Entbehrung  en
gestorben sind. Und das geschieht in einer Zeit, wo
in Genf  die chrenwerten Männer , die sich zur
Meisterung der Weltgcschicke für berufen halten,
an den grünen Tischen über neuen 88  brüten , wie
diese Welt zu schematisieren  fei — während
ie inzwischen vor Hunger und Elend zugrunde

sicht.
Die oft gebrauchte Formel von der „Solida¬

rität der Welt und der Menschheit"  wird
>urch die Gegenüberstellung der amerikan. Speck-
e i f e und deS mitteleuropäischen

Elends  in vielfälsiger Weise illustriert . Mit brt-
terer Genugtuung dürsten wir es zunächst empfin¬
den, daß auch Amerika jetzt durch wirtschaftliche Er¬
schütterungen zu spüren bekommt, daß es seine
tarke Kraft und die Autorität seines Präsidenten

Wilson nickst zu benutzen verstand oder nickst be¬
nutzen wollte, um so schnell als möglich die Welt
wieder in geordneten Friedenszustand überzusiih-
ren und den rechtmäßigen Anstansch zwischen Be-
Iwrf und Produktion herzustellen. Heute sitzt
Amerika erschrocken auf seinen vollen Speichern,
vollgestopft mit Getreide und Fleisch; seine Börsen

ztttern , seine Kaufleute buchen Dollar -Milliarden
Verluste — nicht zuletzt darum , weil Präsident Wil
wn bis heute noch «id# verstand, Frieden mit
Mitteleuropa zu machen, das als größtes Bedarfs
gebiet der geeignete Abnehmer der amerikanischen
Lebensmittelüberschüsse wäre . Es ist gemeldet wor
&cn, daß am 6. Dezember in Washington endlick
die berühmte Resolution des Senators K n o x zur
Absttmmung kommen soll, die für sofortige Erktä
rung des F r i e d e n s z u st a n d e s mit Douttch
land eintritt . Wird das nun endlich Wahr-
heit  werden?

SpeckalSSeife . . . Das sagen die Döl
kcrbundsweison in Genf dazu? Wäre es nicht ihre
Aufgabe, die Nothilfe , die alle Völker bmuch°n.
(auch ihre eigenen) setzt einmal zum Tbema ihrer
Diskuffionen zu wälsten? Indessen fühlt sich das
Völkerbunds -Parlament in Genf als ein neues
Instrument der Sieger st aaten  u . kennt
keine anderen Aufgaben als die, den Knebel für
Deutschland noch schärfer anzuzicben. Jnsheson-
de re sind es die Delegierten Frankreichs.
Herr D i v i a n j an der Spitze, die sich darin her-
vertu « , — mit der dickstirnigen Beharrlichkeit des
Siegers , der ferne Deute nur gesichert glaubt,
wenn er dem Besiegten immer wieder von neuem
die Hand würgend an die Gurackl drückt. Er will
nicht sehen, daß der steigende Einflriß der Deutsch-
Nation -alen nichts anderes ist als die Gegenwir¬
kung der Entente -Bedrückungen imd der E^inri --.
Unverrrunft . Die verweigerte Hilfe zum Wieder-
mrsibau Deutschlands , die die unteren Schichten des
Volkes irnmer weiter dem Elerrd und der Verzweif¬
lung zutreibt , stärkt andorene ^ s auch bei ims den
öußerft °n Radikalismus und ftibrt der dritten In-
ternationale scharenweise neue Anhänger zu — die¬
ser politischen Sekte , die den Krieg gegen die En¬
tente auf ih-e Fahne geschrieben bat. Die Gefab-
ren, die die Entente bannen will , fördert sie nur.
Ein gesundes Deutschland  ist keine Ge¬
fahr für den Weltfrieden . Ein ver¬
zweifeltes Deutschland  karr « immer
wieder eine wer dem  Seitdem wir wiffm.
daß Amerika llebersluß an Lebens¬
mitteln  hat , können unsere früheren G>xmer
nickst meh-r sagen, daß es ihnen 'elfter an den Mit¬
teln fthle . uns zum Wiederaufbau zu ftelf-n, der
für die ganze Welt ein Segen wäre. Wollen sie
mtt d"r Seife , die sie jetzt aus dem Sveck ihrer
Speicher macken, weiter heuchlerisch ihre Hände in
Unschuld waschen? .

Sfot übriatzn ist die ' Erscheinung, daß cm einer
Stelle der Welt Uebm'lluß in Fülle , anderwärts
d>e bitterste Not herrscht, ia nickst neu. Sie ist un-
zähliae Mal ? bonenx'fen und schreit immer wieder
zum Himmel . Sie ist die bitterste Anklage gegen
die menschliche Unvernunft , die zu energielos ist.
um d-e sichtbaren Wege zur Abhilfe der mensch¬
lichen Nöte zu gehen.

provinzielles.
X Elz, 2. Dez. 'Am Sonntag 21. Nov. zÄ der kath.

G es t £ I e n b e t e i « anläßlich her Einweihung der
neuen Kotpiiigsbüste einen FestaLstnd, verbunden inil
einer Gedächtnisfeier für unsere gefalleriep'Kiiegêr.
Der Taalbau MMer war bis auf den letzte« Platz
dicht gefüllt, sodatz bereits eine halbe Stund« vor Be¬
ginn der Feier der Saal geschlossen werden mußte. In
seiner BegrühunMursprache wies der Präses des Bor-
eins. Herr Kaplan Ni l ges.  aus di« große Bedeutung
Kslpings und seines Lebenswerks, des kath. Gesellen-
vereins hin. Als ein Kind des arbeitenden Volks kam
der Schrrstergeselle Kolping, von Gottes Vorsehung ge¬
führt, zur» Priestertum. Soviel er aus eigener Er¬
fahrung die sittliche urrd wirtschaftliche Not der wan¬
dernden Gesellen, des damaligen Proletariates, kann« ,
ging sei« Lebensziel dahin, diesen vergehenen und ver¬
achtete« Dolksgerwffen zu helfe«, ihnen in der liebe-
leeren Fremde eine liebende Heimat zu schaffen, lind
so gründete er den kath. Gesellenvercin baute ihn
auf auf den beiden Grundpfeilern Religion und Ar¬
beit. So stand Kolping bahnbrechend und weNveisend
an der Schwelle der sozialen Bewegung in Deutschland,
der seinen Worten auch die praktisch« Tat folgen ließ.
Kolpings Ideen in unserm zerrütteten Volksleben wie¬
der zur Geltung zu bringen, ist erste und vornehmste
Aufgabe unserer kath. Gesellenvereine. Sodann ge¬
dachte Redner der gefalleneu Brüder draußen in Fein¬
desland, deren Andenken stets in Ehren zu halten, uns
allen eine süße Pflicht treuer Kameradschaft und herz-
llcher Tankbarkeft sein und bleiben müße. Das Fest¬
programm war dank der Mitwirkung des kath. Kirchen¬
chores unter Leitung des Herrn Rektor S t ä h ke r
äußerst reichhaltig. Der Prolog auf den Desellenvater
Kolping, desgleichen der Nachruf . Für uns" auf unsere
gefallenen Helden und der Herzog'sck>e Appell an das
deutsche Volk . Und fragt ihr Deutschland. . ." wurden
von Herrn Heuer  sehr wirkungsvoll vorg-nragen. Die
Fest- und Gedenkrede hielt Herr SubregenS Lohr  aus
Montabaur. Von der sozialen Bedeutmrg Kolpings aus-
Sheub. betonte der Redner den Wert der Demein-afrSidee der christlichen Liebe in Zirsammenleben der
gesellschaftlichen Verbände. Familie, Staat und Morsch¬
heit. Di« Kriegstaten find rmS Blutzeugen der Opfer-
krcrft des GchnsiNfchaftSgedankenS . Ihr Tod sei UNS
eine Mahnung zu echt christlicher Solidarität. Nach
dem an die Festrede sich an schließ«,rden Chor: . Ich hatt'
einen Kameraden" kam d«S mittelalterliche Volks- und
Märcherrspiel „Gevatter Tod" zur Aufführung. Ein
armer Mann nimmt, weil er keinen anderen ftrchet. als
Gevatter seines Kindes den Tod, der sich ihm in der
Mitternachtsstunde anbietet. Nach 21 Jahren kommt
dieses Patenkind des Todes als fahrender Sänger an
den Kreuzweg, den der Tod seinem Vater vor 21 Jcch¬
ren bezeichnet und erhält von seinem Paten ein wun¬
dertätiges Kraut als Patengescbenk. Nun reist er als
Wunderdoktor durch das Land. Durch ein« Uebevlisiung
seines P>rten, des Todes, heilt er den totkranken König
des Lcnches. Trotz der lauten Warnurrg seines Paten,
will er nack, drei Jahren auch die kranke Prinzessin
heilen und dann sie als Gattoin heimführen. Aber zu:
Strafe dafiir. dal, er die Warnung des Todes nicht
achtet, muß er selber sterben, zu spät seinen Ungehor¬
sam und Trrst, bereuend. Die Dcnftellunq der «mei¬
nen Rollen war durchweg eine gute. Die Roll« deS
Todes, wie auch des Arckes, deögleicht-n auch die des
armen BaterS und der Kammerfrau wurden sehr aut
wiedergegeben. Die Bühnenwirkung war trotz der
engen Ranmverftältnifsennd der spärlichen Ausstat-

■ 61 ; Jahrgang . ?
tung recht eindrucksvoll. Mit der .Hymne an stre
Nachl", vorgetragen vom Kirchenchor, schloß die schöne
Festfeier, auf deren Gelingen der kath. Gesellenveresn
Llz stolz sein kann. Am Sonntag 28. Nov. wurde has
Theaterstück mit noch mehreren Darlstetungen des jsM-
henchores nochmals wiederholt. ;V,i

Gemünden, 1. Dez. Am Sonntag, -den 28. n. M.
fand hiersetbst eine gutbefuckte Gauversammlung dcs
Mitnlcheimsch-Naffauischen Dauernoerei ns statt. Auf
derselben waren vertreten die Ortsgruppe« Gemünden.
Irmtraut , Rvunkirchen, Langendernbachund Salz. Er-
ossiiet und geleitet wurde die Versammlung vcm Herrn
Direktor Ki rche m. welcher zunächst die Erschienenen
recht herzlich begrüßte umd sich dann in Il^stüirdigier
tzede über wichtigeV«re-irtikm gclegeicheiten und gerade
letzt aktuelle wirtschaftspolitischeFrage» verbreitete. Be¬
sonders wies er hin auf die Entwürfe des neuen Land-
wirtschaftskammrrgesetzes. der LanLgemeindeord«u«g,
de« ForstkulturgeieHes und auf die geplanten Entwürfe
zur Grund- «nfc Gebändefteuer, Mietstc-uer u. a . m.
Eingehend wurden auch die Getreide- und Kartoffel«
(iefmwg besprochen, was dann ganz selbstverständlich
auf den Fall Falkcnheim führte. Reicher Beifall lohnte
den Redner für seine interessante» Amtsführungen. ÄuS
der alsda« , folgenden Wahl ginge» hervor: He«
August Wilhelm Kreckel aus Demüaden «AS Gcmvo-r-
sttzesder und Herr Albert Theodor Daum aus N«rn-
kftchen als dessen Stellvertreter . I » einem weitere«
vortrage, gehalten twn Herrn Sekretär Altmeier, wnrde
alsdann der Zweck des BamemrvereinS, sowie die Mit¬
tel. «velche angewandt werden müsse«, denselben zu 'er¬
reichen, eingehend behandelt. An die Ausführuntzen
schloß sich ei«« lebhafte Aussprache an , welch« von ge»,
ßem Jnterffe «rtd Verstärrünis der Mitglieder für ihre
Orgamfafto« Frugnis «rblegte. Zum Schlluffe dankte
der neugetoählte Samwrfitzende zunächst dem Herrn
Direktor für die Abhaltuag der Htzulverssrmnkung ick
Gemünde». dann aber avch des Rednern für ihre lehr¬
reicher- und gehaltvokle» AsSführuirgen. Sv
muß es aber auch fein, de«» nur ft» inniger und ge-
irieiasamsr. Arbeft blüht der Erfolg. Mit einem kurze«
Schluß« orte wcktbe darauf die Waudersamimlungdort
Herr» Direktor Kirchem geschkosse«: ^ 7?'l

)( Lahr (Kr. Limburg)» 3. Dez. Am Sonntag L8.
und Montag 29. Rav. fand in der neuen  Schule M
Labr die von Herrn Lehrer Kelter  veranstaltete «»
tnrkunbliche Ausstellung statt. Wa* hier an Bilderitz
Modellen und Gegenständen aller Art geboten touthe,
übertrak sede 6rwnrtun .fi. Tit  AvMellung war so
reich beschickt, daß der Lehrs«»ak in der Tat zu lleiri
war und der Dorftur noch mr  AuSiag-' benutzt werden
mutzte. **n streng wissenschaftlicher Crtmunfl wurden
uns Vertreter aus den beide» ersten Klassen des Ver¬
reibt. (Säugetiere «nid Vögel) vorgeführt. Au der, zu-
fammengestellte« Vogelfüfte« und rricks minder an den
in Natura vorgezeigten Vogelnestern konn'e Ne Hogsl-
art, sowie ihre Lebensweise und die Art ihrer Ernähr
rung nachgewiefen werden. Von den Kriechtieren konn¬
te man Eidechsen und Schlangen, von den Lurchen
Frosche und Kröten im lebendem Zustande, sowie äuch
in Sviritus sehen. Kleine Sützwasterfisächcn aus di«
Geumstern der Lahrer Umgebung tummelt«^ sich luftitz'
in den aufgestellten Aguarien, während die Skelettz;
und Abbildungen verschiedener Meeresletvohner uns,
einen Einblick in das Tieeleben der Ozeans tun lietzsril
Der Nichteingcweihte wurde unterrichtet über die w-M
tiysten heimischen Arten der Käfer, Hautflügler, Schnvt
belkersen und Schmetterlinge, sowie über das Ti,Tr¬
ieben und die Tirrwunder der tropischen Gegenden und

iauch der Polarstriche. Aus dem Pflanzenreich würbest
•stüs' Früchte, sowie'--vaiürliche und «chnorme Gebilde^
heimische und ausländische Kulturpftanzen und dig BM
arbeitung verschiedener Pf 'mnzen iu der Industrie vor»
gezeigt. Am meisten inteeessicrte daran die Verarbei¬
tung d?s Flachses vom Leimarnen angefangen, bis zur
sertijsen Leinwand. Auch da« Mineralreich war, reich
vertreten. Bon befondcoem^ nierefse" war 'hier der
Werdegang der Steinkohlen in verschiedenen Phasen-.
Die klaren, deutlichen Bilder aus der Technologie 4stü
läuterten unS unsere wichtigsten iaduftriellen Anlagen
und Fabriken. — Die ganze Ausstellung, die man tref¬
fend ein Dorfmuseum nennen konnte, zeugt von teW
chen Kenntnissen des Veranstalter » in Sen Ratur-
wissenschäften. v«m feingebildetemNakursinn, von einrtst
geradezu wunderbaren organisatorischen Talent und
vor allem von feinem rastlosen Fleiß und Schaffens-'
«ifer. Kein Wunder, daß die Schulen der nächsten Nach¬
bardörfer, welche die Ausstellung besuchte», sämtlich ihr
Erstaunen cmserückten und reiche Lnregrmg mir nach
Hause nahmen. Nur -schätze, daß die nÄtzliche und st--
gensreiche Veranstaltung nur in der allernächsten lkw->
gebung bekannt und vor! so kurzer Dauer war!

r. Lorcha. Rh., 8. Mit der bekannten 18etg»
rutschangelegenheit beschäftigte sich in längerer Ver¬
handlung die letzte StadtveroüdnetenverscmrmtuM
Schon vor nahezu einem Jcchre haben di« Geschädigstn
ihre Wohnstätten räumen müssen und bei dem an sich
schon großen Wohnungsmangel' tvar «S sckhr schwicrig,
denselben geeignete UnterkunftSräurne zu verschaffen.
Die Leute, die durch ihren landwirtschaftlichenBetrieb
auch entsprechende Räunrlickstciten zur Unterbringung
ihrer Viehhaltung, sowie der Ernte - und Futtervorräte'
benärigen, mußten sich seither einschvänken, wo sie n«r
konnten. Tie hiesig« Stadt ist nicht in der Lage, den
gesamten Schaden allein zu tragen und hat stch daher
sckwn vor längerer Zeit hilfesuchend an die Regierung
in Becken gewandt, welche auch Deckung aus St -aatk-
mriteln zugesagt hat. Tie Angekegenheit wurde aber in
die Länge gezogen. Zwar wurde seitens der Regie¬
rung zur Bestreitung der dringendsten Auslagen be¬
reits ein gewiffer Betrag zur Achszählung«m die Ge¬
schädigten zur Verfügung gestellt, über die Frage der
Gefamtentschädigung dagegen schweben aber zur Zeit
noch Verhandlungen, deren voraussichtliches Ergebnis
wohl erwecken läßt, daß der Staat einen großen Teil'
de» Schadens auf sich nimmt. H«t den in Frage kom¬
menden Hausbesitzern an anderer Stelle unserer Stadt
Gelegenheit zu Neubauten zu verschaffen, hat sich ist«
Stctziverordnetensitzung damit einverstanden erklärb
billiges Baugelände zum Durchschnittspreise von W0 A
per Rute auf Gemeiwdertgentrmni» Twstckkt. Nieder»
flur" zur Verfügung zu stell« , «nj> außerdem da- er- ''
forderlich Bauholz zum Fällerkohn anS dem hieftgenf
Gemeindewatze abzugoben. — Ob  and welche Gefahren
von Seiten des RollichibergeS noch drohen, läßt sich'
heute noch nicht ermessen. Im Frühjahr , gm Zeit der
Schnrrschmelze und der starke» Niederschlage wird es
ich zeigen, ob der Dergrutfch zur Nahe gekommen ist
oder ob mit neuen Bewegungen der Gefteinsmasien gt-q
rechnck werden mutz. Eckt dann werden sich die Be-.,
Hörden darüber schlüssig worden können, welche Maß-',
nahnieu für die Zukunft m  treffe « find. tz

* Frankfurt. 3. Dez. Auf merkwürdige Weise stietz„
einem Rortier der Adlerwerke vor einigen Tagen «tnrj
ÄUvever Unfall zu. Dnrch eine» Windstotz fuhr datzH
eilerne Tor zu und st ist dctzei dem Mann in deq.js
Rücken, so datz der Pockier ine W' ebelsäule brarh. Le-
bens-tesstrlich verletzt brachte man den Nmrlücklichen ins
Krankenhaus. >



Relchstagsverhanölungeir.
* Berlin, 2. Dezember.

Fortsetzung der zweiten Beratung des Reichswirt
schaftshaushaltS.

Abg. Simou-Fvairken(U, Soz.) T-aß man hier noch
de« Mut gehabt hat, für den freien Handel einzutreten,
trotz der bösen Erfahrungen mit den Preissteigerungen.

, nimmt mich wunder. Tie Aufhebung der Zwangslwrt-
- schaft hat geradezu ruinös gewirkt. Der Abg. Hu.zo fxrt
, am weurgsten Anlatz, hier den Mund aufzutun. Er hat
\ sich laut einer Mitteilung des Berliner Tageblatts

50 000 M vom Lederverband für Propagandazwecke aus'
' zahlen lasten und dabei sein Verdienst um die Aufbeb-

ung der Zwangswirtschaft für Leder ausdrücklich be¬
tont. Diese 50 000 Mark stammen aus dem Foitds der
RclchHlederhan'̂ s-<Kesellschcrft und - waren dazu. bz=
stimmt, die Preise für das Sckuhwcrk herabzusctzen
Auch scheint sich das ReichswirtschaftSminrsterimn zu ei¬
nem Hort der Reaktion auSzuwacksen, wie die Einstcl-
lung zahlreicher Adliger beweist. Die Privatwirtschaft
hat uns ins Elend geführt. Nur -die Sozialisierung kann
uns helfen und da will man die Sozialisierurgskminnis
swn au-flösen. Die Arbeiter lasten sich nicht mehr längec vertrösten.

Abg. Diernrelter (Bayr. Vp.) verlangt Auskunft, wie
es mit der Benzin- und Beuzolwirtsckast steht, betont

'•die Knappheit der Vorräte und klagt über die hetzen
Preise. Das Jnlamdsprodukt Benzol muß unter allen
Umständen unter der ZivcmgSwirtschaft bleiben, damit
der Bedarf der Landwirtschaft und der übrigen Betriebe
zur Rot gedeckt werden-kann-.

Abg. .Hamm (Dem.): Die Valuta können wir nur
stabilisieren, wenn wir unsere Produktionsarbeit ftei-
Gern, Sparsamkeit üben und von den Kriegslasten nicht
erdrückt werden. Wir sehen ja täglich, wie unsere In¬
dustrie unter dem Kohleirmangel leidet, und speziell
Bayern hat Grund zur Klage. Süddeutschland verlangt
jLShakb eine größere Wirffcimfrlichkeit des Transport-
j»esenS. Redner begründet sodann den von seinem
Fraffionsyeiwst«n Bartschat  eingebrachten Antrag,
»aß der Reieysivirlschaftsminister such zur engeren Ver¬
bindung mit dem Handtverk und Gewerbe die ständige
Mitarbeit eines sachkundigen Dlanneö aus den Kreisen

, des Handwerks und Getverbeö sichern soll. DeSLeichen
begründet er seinen eigenen Antrag auf Minderung der
Lieferungsmengen zum Spaer Kohlenabkomnwn, Aen°
herung der Liefersorten und andere Tvarrsportregelung
bei dem Versagen der Wasterstraßen im Rheingebiet.
Dem Antrag Trimborn, der eine Stelle schaffen will,
die einen Ueberblick über alle erforderlichen Beschaffun¬
gen ches Reiches erhalten und für eine gerechte Vertei¬
lung auf di« einzelnen Wirtschrftsgebi-ste sorgen soll,stiimn« ick zu.

Reichstoirtschaftsmini-ster Scholz: Dle Behauptung
-daß der Abg. Hugo aus den Aktien der Reichslederstelle

50000  Mark bekommen habe, stimmt nicht. Vielleicht
1 handelt es sich um die Reichslederhandels-Gesellschaft
; ober Leder-Grohhandels-Gesellschaft, alles Privatunder--
^nedinen, deren letzterer Abg. Hugo atS Syndikus anye-
Hort. Eine R e i chs ste l l e rit daran jedenfalls nickt
beteiligt.  Er habe bereits im Ausschuß dargelcgt,
daß auf nahezu MO Angestellte seines Ministeriums nur
insgesamt 15 Adlige entfielen. Die Anregung, die So-

-Mfiierungskommi-ssivn au-fzulösen. sei vom Wirffchuftö-
^rat MlSgogangen. Er h-cke demgegenüber erklärt, daß
er dieser Anregung nickt ohne weiteres willfahren
könne. Den Antrag Bartschat verstehe er nicht, da er

ichchs glaube, daß er ohne eine Vermehrung -der Beam-
chestzaM durchsührbar sein werde. Der Antrag! Trim-
-En (.entspreche den- Grundsätzen deö RsichswirkfchaftS.
MmsteriumS»wie den Interessen der Länder. Der so-
wê nkltch.̂ ^^ Äusatz-antrag erscheine ihm dagegen

M - Dr. Rießer (D Dp.): Der Abg. Simon hat kei.
neu Beweis dafür erbracht, daß die Produktion unter
dem fteien Handel gelftten habe. Das Gegenteil ist
«er Fall. Redner protestiert gegen den  unerhörten An-

grfff auf den Mg. Hugo, der wegen seiner Abwesen¬
heit sich nicht wehren könne.

Abg. Dr. Braun (Soz.) begründet den sozialdemokra
tischen Autvag, daß die geplante Stelle auch die Auf¬
träge des Reiches zu vergeben hat.

Abg. Simon (U. S . P.j : Jedenfalls hak der Abg.
Hugo bislang nicht bestritten, daß er die 50 000 Ji  als
Prämie für die Aufhebung der ZwangSwirffchast er¬
halten hat und das ist der Kernpunkt der Sache.

Damit schließt die Generaldebatte. Abstimmungen
sollen erst bei der dritten Lesung erfolgenü> Die An¬
nahme der einzelnen Kapitel erfolg ohne wesentlicheDebatte.

Bei dein Posten Sozialisievungskommission erinnern
die Abg. Hoch (Soz.) und Dr. Hertz (II. S . P .) an
die Versprechungen-der Zentrumspartei und der Demo¬
kraten in der Sozialisierungsftage. Mit der Angkiede-
r-ung der Sozialisierunflökommiffion au den Wirtschafts-

fti die Frage der Sozialisierung erledigt, denn der
Reichswirtschaftsrat habe noch ken-ue positive Arbeit ge¬
leistet.

Reichswirtschastsminister Dr. Scholz betont noch¬
mals, daß die Anregung der Angliederung der So¬
zialisierungskommission an den ReichSwirffchäftsrat aus
dem Ausschuß stamme. Er selbst habe wirderbolt er¬
klärt, daß er vor Entscheidung der Frage die Sozial«-
sieruiigökommistion selbst hören toolle,
. D̂ei bent KapitÄ Ausschuß zur Prüfung des Ge-
ichäftsgobahrens der KriegSaesellschaflen bespricht.

Abg. Krätzig(Soz.) die Tätigkeit dieses Ausschusses.
Der Ausschuß habe vor allem die Aufgabe, den zahl¬
reichen Prozessen zwischen den KriegSaesellschaftenvor¬
zubeugen, und dem Reiche dadurch Millionen zu er¬
sparen. D̂a frage es sich, ob der Ausschuß überhaupt
ein Entscheidungsrecht habe. Jedenfalls sind wir gegen
jede Liquidation-der KriegSgeselltchaften.

Hierauf wird mit Montag 6. Dez., 2 Uhr, vertagt.
Schluß 4K Uhr.

preutzrschs LanHeZVerfsmmlung.
• Berlin, 2. Dezember.

In der ersten Lesung eines NachtvagsetatS. der zur
Deckung der polizeilichen Bedürftrisse Gmtz-Berlius
10 858 000 Slavi fordert, -spricht sich der

Ab,p Ludioig(U. S . P.) gegen die Forderung aus,
woraus

Abg. Heilmann (Sog.) Ixraruf hinweist, daß die heu¬
ige Haltrmg der U. S . P. in schroffem Gegensatz stehe
zu den Ausführungen Paul Hofftnanns in der Kom-
rmffwn.

Die Vorlage wird dem HaushaltSauSschußüder-wresen.
In der hierauf fortgesetzten zweiten Lesung des

Haushalts des Ministeriums des Innern  weist
Abg. Lüvecke(Dt.-Na-tl.) darauf hin, daß für den

Winter die Gefahr sehr groß,fei, daß Hun-gerkrawalle
erfolgen wenden, Redner tritt i-m übrigen für die Or-
;esch ein, da sie unentbehrlich sei, um zu der für Preu-
zcn so irötigen Ordnung zu kommen. Der Abgeordnete
erörterl weiterhin die Ztvangsbeurlau-bung vieler Larrd-
räte und Regierungspräsidentenund fwgt, ob diele
Fälle etlva mit dem Kapp-Putsch in Verbindung, zu
bringen seien. Das Besthwetderecht werde den Betref-
euden einfach abgeschuWeu. Die notwendigen Polizei-

üeaurteu werde seine Partei ge-uehinigeru hege aber 'Le-
denken gegen die Orgarnisation und die Bedürfnisse der
Polizei. Der Berliner Eüktvizitätsarbaiterstreik habe
deshalb besondere Bedeutung, weil -er der erste Streik
gegen einen soziuEwmokrati scheu Magistrat gewesen sei.
Redner schließt: Das Preußen BiSmarckö und Hinden-
burgö ist unser BaterLmd!

Minister Severing: Der Vorredner hat seine An¬
griffe auf Gerüchte aufgebaut. Die Beschuldigung, daß
ich mein Amt parteiisch ftühre, muß ich entschiedenz-u-
ruckiveisen. Es kommt dom Vorredner wohl nur auf
eine zugkräfnge Wahlparole an. Die Entwaffnung
aller Volkskreise inuß erso-lgen, rechts wie links. Die

>Arbeiter haben recht, besonders nach dem Kapp-Puffch,
wenn sie die Waffen nicht eher niederlegen wollen, als
bis sie die Geüvihheit haben, daß die Republik gesichert
ist, und sie ist es, wenn die Republikaner, anstatt sich zu
zerfleischen, zum Schutz der Republik zusammenstehen.
Die Ordnung in Preußen wird heogeswllt durch den
Volkswillen, nicht durch die Orgesch. Bayern folgt ent¬
weder den Franzosen und hat daun Toleranz seiner
Eigeneinrichtungen, oder es besinnt sich auf seine Stel¬
lung als ein Glied des Deutschen Reiches. Das Auto¬
nomiegesetz kommt bestimmt noch vor Wschlutz der
Landesversammlung. Ich habe den preußischen Ver-
waltoungsbeamten Zur Pflicht gemacht, mit der äußer
sten Entschiedenheit für die! Ablieferung der
Brotgetreides  zu sorgen. Es bleibt nichts übrige
als zu diesem Zweck-auch die Polizei  zu Hilfe zu
nehmen. Im vorigen Jahr hat in Rheinlmid und in
Westfalen schon die bloße Ankündigung, daß Militär-
pateou'-llen aus daS Land geschickt würden, genügt, um
dre n-rtweslfälifchen Kreise zu besserer Ablieferung
zu veranlassen. In Sachen der Berliner Hotel-
be.trieb«gesellscherst wird der Becnnte, der für dos häß¬
liche Mißverständnis verantwortlich ist, entlassen wer¬
den. Die technische Nvthilf« hätte bei einem allgemei¬
nen Streik bei weitem nicht ausgereicht; inzwischen ist
die-se Waffe verschärft worden. Auf Grund Vvn An-
schuEngun-gen in der Presse allein- kann ich keinen Be-
amterr entlassen. Daß die Katholiken bei Besetzung der
Landratsämier und sonstiger Stellen nicht genügend de-
rücksichtigt würden, trifft nicht zu. Tatsachen beweisen
das Gegenteil. Der Polizei gebührt für die Opserve-
reitschast der Dank der Staatsr -egi-erung. Die Etatisie-
rung der Polizei sollte möglichst schnell erfolgen. Dis¬
ziplin und Juverläffi-gkeit müssen in der Sicherheits¬
polizei aufvechierhallen werderr. Das Streikrecht darf
hier nicht eingcräumt werden. In -Rheinland und Westi
falen hat sich der Selbstschutz nicht bewährt. Die Ein-
wohnerwechren waren höchstens als Nlwschützen ver¬
wendbar. Die Entwaffn-ung macht Halt vor den Toren
der -Grundbesitzer. ScLbstschuhorganisationen sind in
Preußen unter keinen Umständen zu dulden. Der W-
bau der Leben-smittelpreise wäre das beste Mittel, auch
den ländkichen Selbstschutz überflüssig zu macherr. Die
Orgesch--Orgpnisati-oncn unterschätze ich keineswegs,
lasse mich aber durch Drohungen nicht ins Bockshorn
jagen. Mein Material ist so gvabierend für die StaatS-
gefährlichkeii der Orgesch, daß ich meinen Standpunkt
*.n dieser Frage nicht ändern kann.. Meine rasche Ent¬
scheidung war nötig, weil in Schlesien, SchleSwiq-Hol-
tein, Hannover, und der ProvMg Sachsen Arbeiier-
elbstfchcr tzorgar-tsationen gEdet werden sollten. Ueber

die Gefahren und Schwi-evigkeiten des Winters kommen
toir hinweg, wenn alle, die es gut mit unserem Vater¬
land meinen, unter Hintansetzung der fwilkischeu Lei-
d-enschafteu mitarbeiterr.

Abg. Dr. v. Richter (Dt. Vpt.): Nach der Reichsver-
affrrny fit den Beamten die Freiheit der politischen
Gesinnung Mwährleistet. Daraus muß auch der Mi¬
nister, der auch an Gesetze gebunden ist, die Konsequen¬
zen ziehen. Minister Severing ist aber sehr unduld¬
sam gegen pokifisch Andersdenkende, namentlich den lei¬
lenden Bewmden,in. der ProbinK gegenüber. Die Regie¬
rung ist -unter sich sehr uneinig. Der Justizmiuister
'etzt sich für die Orgesche.-:r. der Innenminister aber ist
dagegen. Die Landleute auf einsamen!Besitzungen kön¬
nen auf Selbstschutz nicht verzichten. Der Minister sollte
ich, falls er nach den Wahlen noch auf seinem Platz
'ein sollte, nicht als , Parteiminister , fühlen. -: (Beifchll
rechts,) , , ft . S

Minister Severing: Waffen darf nur tragen, der von
Amts tvĉ eu dazu -berufen ist. Die Gcg-enfähe zum
Justizmiuister haben -das Kabinett stack beschäftigt. Die
von mir angezogenen Gesetzesbestimmungen gebe ich
gern preis. Ich wollte nur den Eindruck nkcht' aufkom-
nren lassen, als ob die Selbstschutzorganisationen legali
siert seien, zumal sich Arbeiterselbstschutzorganisationen
bildeten. Wenn beide Seiten sich bewaffnen, so kommt
es zum Bürgerkrieg, und den muh ich als Polizeimini-

sier vermeiden. Das Gutachien de-S Jusfizministers ist
den Zaitungen durch Vertrau-cnsbruch eines ehemaligen
HilfsavbeitcrS im Ministerium zugegangen, der jetzt
Orgssch-Offizier ist.

Hierauf tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Frei¬
tag, 3. Dezember, mittags 1 Uhr: Wahlgesetz, Mittel¬
landkanal und Fortsetzung. — Schluß 6 Uhr.

kirchliches.
(!) Ebernhahn, 3. Dez. In diesem Jahr war der

erste Adventssonntagfür unfern Ort von besonderer
Bedeutung. ES wurde nämlich der Wunsch erfüllt, den
wir seit Jahren im Herzen trugen» daß wir an Soun-
und Feiertagen eigenen Gottesdienst in un-serm schon
im Jahre 1011 eplxruten- schönen und großen Gottes,
haus haben möchten. Den unermüdlichen Sammlern
und dem freudigen! Opfersinn fast aller Bürger ist ek
gelungen, einen Pfarrs-onds in Höhe von 60 000 Jl  zu-
sammenzubringen. Einstweilen ist durch die Anstel¬
lung eines zweiten Kaplan? in Wirges die Abhaltung
unsers Gottesdienstesgesichert. Durch die eifrige Mit¬
hilfe unseres Herrn Dekans Dr. Luschbergerb-etkoinme«
wir vom Kirchenjahr an den ersehnten Gottesdienst.
Unser Herr Dekan macht uns die Freude, selbst den
ersten Gottesdienst zu halben. Ein feierliches Hochamt
mit Festpredigt leitete die -neu« Ordnung ein. Der
Herr Dekan b̂et-o-ate unter Hinweis auf die uns ge¬
wordene Gnade unter Anerkennung der seitherige«
Opferwilligkeit, daß es sich empfeh-le, die Sammiunge«
beharrlich fortzusetzen, damit wir es bald -erreiche»
könnten, einen eigenen Geistlichen in unserer Mitte
wohnen zu sehen. Die herzlichen Worte unseres ver¬
ehrten Seelsorgers dürste auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen sein.

* Erzdiözese Freibnrg, 2. Dez. In einer Klcrikervev-
scmunlurig in Konstanz teilte der hochw. Herr Erzbfichifi
Dr. Fritz mit, daß im Frühjahr 1921 für Baden und
Hohenzollern eine Diözesansynode stattfindcn w vde; sie
sei nur wegen der Erkrcuikung deS öerstoitzen-en Erz¬
bischofs verschoben worden.

Der polnische Klerus und der Erlaß deS
Kardinals Bertram.

* Beuchen(Obevschl.), 2.  Dez . Eine Konferenz der
polnischen Geistliche!: bat zu dem Erlaß des Kardinal»
Bertram,  in dem den GeifMchen verboten wird, sich
ohne ausdrückliche Erlaubnis -des örtlichen zuständigek-
PfarrerS politisch zu betätige»:, eine Entschließung an¬
genommen, in der die 91 anwesenden polnischenG-'tst-
lichen erklären, daß sie fick dem Erlaß unterwer¬
fen  würden, solange er Gültigkeit habe, (!) Sie sprid-
chen aber zugleich daS tieffte Bedauern aus , daß diese»
Erlaß in einer so gespan-riten Zeit erfolgte. Er stellt«
eine AuSnahmeverfügunqdar, deren Beseitigung dff
polnische GeisEichkeit»nit legalen Mitteln in Anqrisi
nehmen würde. An den Vatikan soll ein Memorand««
gerichtet werden. — Die deutschen Geistlichen halt»
-ich auf Versammlungen in Beutben und in Oppeln der
Weisungen deS Kardinals ohne Vorbehalt einmütig un¬
terworfen.

GerichlLirires.
* Berlin, 23. Nov. Vor dem Landgeri-chr 2 l -ega-nn

gestern der Prozeß wegen deS Milkionenraubel
in der Svandcnrer Zitadelle. Angeklagt sind fecks Pre¬
llneu: der Kaufmann Fröschte, seine Vrmit Kbn»
Zienau und vier Wtdgti-eder einer Familie Brümm«-
ling. Fröschie wird beschuldigt, insgesamt sechs Mi-llia-
nen rumänische Lire unterschlagen zu haben. Die übri¬
gen ?lngekl<pfterl soÄen sich der Hehlerei bezw. Beihilfe
und Begürfifiguing schuldig gemacht haben.

Fröschl-e wurde zu ztvei Jahren Gefängnis, wovon
emeinhatb Jahr als durch die Untersuchungshaft ver»
büßt angesehen tverden, und zu drei Jahren Ebrvev»
lust verurteilt. Klara Liemau erhielt vier Monate G-v-
chgms. Bernhard Brürrrmlin-g wurde freigesproche«.

Die anderen erläelten Gef«ngniSsrrafen dort ein««»
Monat bis zu einem Jahre.

Ois Zufriedenheit
meines ständig anwachsenden

Kunden kreises
spricht für sich selbst

Viele Anerkennungen über meine
Preise  mnd ggaHtäten.

PGliZE.
■Um den Wünschen meiner zahlreichen Kunden
Rechnung zu tragen, bin ich vom 5 . Dezember
bis 13 . Dezember 1920 nun nochmals mit
einer sehr groflen Kollektion fertiger Peliwaren
aller Art, Kragen und Muffe aus bestem Fell¬

material in prima Verarbeitung wie:
Weißfuchs, Graufuchs, Kreuzfuchs, Alaska¬
fuchs, Silberfuchs, Zobelfuchs, Blaufuchs,
Luchs, Silberwolf, echt Skunks, Skunks-
sopossurn, Opossum, Maulwurf, japan. Marder,

Persianer, Kanin u. s. w.,
ferner mit einer großen Auswahl in

Damenpelzmiinielii , Pelzhnten und
Herrrnkragen im

Hot,Wildes Schwein*,Zimmer 21nCoblenz
den ganzen Tag anwesend.

Auch am Sonntag findet der Verkauf statt
Schwarze Pelze , Ticrlorm n . Mnffe

von 200 .— an.
Meine Waren sind erstklassig.

Meine Preise sind konkurrenzlos billig.
€r* 4 . Schneider,

Pelzwaren - Spexial - Tertrieb,
Frankfurt a . M.

Besichtigen Sie, bevor Sie kaufen, ohne jede
Verbindlichkeit meine sehenswerte Ausstellung.
Wegen des großen Andranges bitte ich um Besuch
*n den Vormittagsstunden. Auswärtigen Kunden

ver üte bei Einkauf von Mk. 200.—
Mk. 10.— Fahrtkosten. 18714

11  § 096),iODÜiSiPBQ
Kornmarkt 2 IJ IlltHlFg ' Hornmarkt 2

empfiehlt für den - -

Bohnen -Kaffee
gebrannt per Pfd. Mk. 32.—

Tee
Ronnefeld8 Paket Mk. 720
Indisch Pekos Paket Mk. 3,70
Maizena Paket Mk. 7.00
Albert -Keks Paket Mk3.80
Biskult Paket Mk. 2.80
Zwieback Paket ML 2.80
(Friedrichsdorfer)
Triller -Keks

in verschiedenen Preislagen
und Packungen.

Waffeln Paket ML 0.75
Weihnachts-Gebäcke

verschiedene Sorten.
Lebkuchen(glasiert) u. Bretzel

Stück Mk. 1.00
Sohnittlebkuchen Stück ML1.00
Lebkuchen«Nikolaus
Füllartikel für Kaufläden und

Puppenküchen.

Tafel-Schokoladen
in allen Geschmacksarten, je
nach Gewicht Ton Mk, 2.00 an

Bonbon
Fruchtbonbon '/« Pfd, Mk. 4.60
Schoko!. Rahmbonbon

*/. Pfd. Mk. 4.73
Uebesperlen usw.fi«Pfd.Mk.5.50
(zum Füllen)
Malzbonboa ’/« Pfd. Mk. 4.60
Pfeffermünz Rolle ML 1.00
Pralinen/«Pfd.Mk. 8.50 u. 10 00
Mandelberge »/« Pfd. Mk 11.75
Nüsse mit Schokoladenüberzug

7* Pfd. Mk. 8 00
Gebr. Mandeln7* kkd. Mk. 8.00
Milcb-Block-Schokolade

in Tafeln und Rippea
Weihnachts-Kerzen

Karton ML 7JO

;u 75 - , 100.- , 130 - Mark.

«aftnmftofie
W68.- , 110.—, 150 - , 200 - Mk.

Kleiderstiiffc
ln 44.50- , 63.50—, 82.- Mark.

^  in allen Farben.

Vilh.Lehnard senior
Limburg

«^knsprecher 144 4 Kornmarkt 1.

Bonbonnieren
sind die schönsten Weihnachts -Geschenke.

Diese finden Sie bei mir in größter Auswahl
bis zu den allerfeinsten Ausführungen.

Beachten Sie meine
Schaufenster!

Beachten Sie mefno
15680 Schaufenster!

Offeriere r

Lederfttt,
schwarz und gelb,

Schuhkreme,
in Elnhalbpfund'Dosen,

Kern-, Fein-
und 15531

Schmierseife,
Waschpulver,
Sämereien

alles stets auf Lager.

Franz Braun
Bahnhof Tteinefrenz.

Herrenuzster,
gut erhalt, mittelfarbig,
für mittl . Figur abzu¬
geben. (15 658
Hadamar , Neugasse 161

Ein schweres (15 677
Fahrrind

zu verkaufen.
Oberweyer,

Hausnummer 80.

Festung
ct Soldaten (fast

preisw . abzugeben.
Näh . Erpod. (ff

Fahrrad
neuer Bereifung bib

zu verk. ^ (15  68«
Freiendiez , Radweg 9.

Auf nach Elz
zum Bastian Fiegl!

dort hält am 4 . und 5 . Dezember der Geflügel-
und Kaninchenzucht-Verein Elz eine

grotze Lokal-Ausstellung
verbunden mit Preisschietzen ab,

wozu freundltchst etnladrt
15667 Der BorstauV.

Ein (15 668
Ainomaloiiravh
iillig zu verkauf. Desgl.

2 Paar Kinderschuhe
Nr . 26.

_ ' Austr. B 101.

W , regsamer laiimana
Mitte 30er, sucht sich selbständig zu machen u.

wünscht Beteiligung
an bestehendem , solidem Geschäft oder kleinerem

Unternehmen
mit vorerst ca . 40  Mil 'e Mark.

Diskretion wird zugesichert und jedes Angebot
unter Angabe meiner Adresse beantwortet.

Offerten an die Geschäftsst . unter G Z. 15663
niPiinKniniftniianinrat»

iMifflgieiis-lMgebiiDg
Sonntag, den 5. Dez . 1929. abends 8 Uhr
im Saalbau Staudt  Wwe,  Niederselters

- iy Ai, . ,;
Mit wirkende ":

Frau Jnng -v. Stümer , Limburg, Frl. Ilertne «,
Herr Bnschnns , Gesangverein „ Elutrachl “ ,
Oberbrechen und „ f .lederkranz ‘% Niederselten
(Gesang), Frau Lilly Busehnng (Klavier), Herr
Direktor Schröpfer (Violine), Herr Steuer«
nagel (Klarier), Herr Postsekretär Wolf , Hadamar

(Cello).
Dan Ausschuss a

Willi Buschung, Bauunternehmer, Adam Buschungi
Bauunternehmer, Hergenhahn, Lehrer, Hetlinger,
EiseuBShn-Assistent, Dr. Kauffmann, Keller, Sägewerks¬
besitzer, Kundermann, Bürgermeister, Dr Lawaczeok,
0. Lindner, Betriebsleiter, Heinrich Lorch, Post¬
beamter, Wwe. Pauli, Bauunternehmer, Schröpfer,
Direktor, Schönbach, Gewerkschaftssekretär, Johann
Schwarz, Landwirt . 15683

© © © © 0 2 © 0 © © © ®

Ufeitinachtsoescnenhel
- Rohrsessel, Fußboden-

Klubsessel, Wach«
Klubtische Venezol

usw.
3

eingetroffen.
Möbelfabrik

Bosenbauer,
Limburg, Diezerstr. 12

j 16715 Telefon 36.

„Zur Alten Krone."
Sonntag, oen5. Dezor, von naclmilttaos3 unr an
Tanzvergnügen.

Et ladet freundlichst ein
15699  Anton Hilf.

iKürschnerei £R. Urban
vereinigt mit iPelzhaus  1568 1

Cubaeus-ZNitsche ZNachf.
Frankfurt am ZMain SBiebergasse 7

an der SKauptmache. Telefon ZKansa 3597.
Streitwerte Teltmaren eigener iHerstellung.



lOOste Jubiläums-

Pferde-Lotterie
:u Frankfurt a . M. Los 331 k.
180 .000  Wk . g.-w.
50 . 000 Mk . w . Hptg
Lose erhältlich in allen Lotterie- tind
Z garrengeschäfi en oder vom Landwirt¬
schaft . Verein in Frankfurt am Main

Ziehung bereits I5. Dezbr
Wollen Sie

Viel Geld
sparen , so kaufen Sie amerikanische Decken
am Verarbeitung eleganter Damen- u. Herren -Paletots,

Mäntel , Anzüge usw. im 15259

Partie - Warenhaus Conradi,
Coblens , Altenhof 18.

Bruchbänder
-  Leitt&indsii,Gununisiromttfs.Gsradenatter, —

künstl . Glieder u. orthopädische Apparate usw.
in vollendeter Ausführung. Eigene Werkstätten
für Massenanfertigung. 40-jährige Erfahrung.
Sachverständige Damen- u. Herren -Bedienung
Sämtliche Artikel zur Gesundheit»- u. Kranken¬
pflege, Gummiwaren, Damenbindsn, Bidets, Zim-
merkiosetts , Verbandsstoffe Heizkissen, elektr.

med. Apparate usw.

Ludwig Dröil , Frankfurta.M,
Kaiserstrasse 42, 9 Minuten vom Hauptbahnhof,
Telefon Hansa 2152. (iWSq Gegründet 1979.

Beachten Sie,
dass nur die wirkliche ohemische Reinigung
die einzige Gewähr für Schonung Ihrer heute

so teueren Garderobe bietet.

Wollen Sie Geld sparen,
so geben Sie Ihre Kleidungsstücke einem Geschäft , das
vermöge seiner Einrichtung und seines geschulten Fach¬
personals auch in der Lage ist, an Ihrer Garderobe eine

schonende chemische Reinigung vorzunehmen.

Lassen Sie sich nicht abschrecken
durch den höheren Preis dieses Reinigungs -Verfahrens!

Sic sparen trotzdem;
. denn ihre Kleidung wird geschont und ihnen

teuere Neuanschaffung erspart.

Nebo u. Piedmont
Beste amerikanische Zigarrette

mit Kochstbanderole preiswert abzugeben.

1. Becbtel, Limburga. d. L.
Fernruf 409. DiezerstraBe 18.

Erstklassige

mn> vom Lager lieferbar i

Sk von Mk. 850 . — an
* offeriert

Otto Stern, isMLmm.j
j Maschinen -industrie , Fernsprecher Nr, 22. [15033 5
d E —E—̂ » » ————̂ ———— —. —— ————— ————. —■————

Dis einzige cHem.UlesGhoistall in LiiDDorg
ist die Firma 18701

Robert Drott,Limburg,
Färberei and chemische Waschanstalt.

FaörlK:EscMiemg a (maahmeslsile:Franuunerstr.37.

Für die Feiertage za reinigende Sachen werden
am besten schon jetzt zur Reinigung gegeben.

□ooncjoocaononGODoooDnooDOönoooGöoo

Zahn operaiianea°
schmerzlose » Plombieren , künst - g
lieber Zahnersatz in Kautschuk Q
(reine Friedensware ), Küronen , Brücken ound Stiftzähne in Gold und Metall . □

Von heule an neneutenn billiger, §
schouendst « Behandlung.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podlaszswskli Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

00
CT B□

naaoaoaa oaoaannD oanoaQoa " nnnnaoa aa

Sprechstunden : von 8—6 /» Uhr,
Sonn - und Feiertags von 9—12 Uhr.

A .„ Weümachts*e{cfacnk ift1leise bochfeiae
Uandoliat

ult
13 Rippe»

». Mechanik
Spottpreise voa »" *■”*•

Mk. 75.-
Vcnnd , « N«kuh« . KtUlcg gnU, nl fmk,

ROBERT MUSBERG , Neoearade Nr. 15*

Große Posten reine gesponnene

Schaf -Wolle
zu verkaufen. 15137

Jak. Mark, Niederzeuzheim.
Dia neuen Modeltet

116. "u ps. LuKus-Fiiasion
Breitea6ori»PS.SpöPl-Pi)aelon

sind eingetroffen und stehen ernsten.
Interessenten für Probefahrten zur Verfügung.

General -Vertretung der Gemeinschaft
Deutscher MiMii-Fabrüieniu.ll.- muss ueyd—Brennaher

indserhKttsbssa.SS
RmaHürksm uns Garagen

?:  Wiesbaden -Biebrich , Ecke Waldstraße. [15671

Kupfermotoren
für Landwirtschaft und Industrie liefert

zu billigsten Tagespreisen 15331
Büro für Elektrotechnik

Inh. : Josef üosig,
Freiendiez bei Limburg a. d. Lahn.

W'
& ZahRpraxis

von ’S

& A .Michels,Dentist. \
^ V

NB. Alle Behandlungen werden nur *
durch mich persönlich ausgeführt.

Sämtliche technischen Arbeiten erstklassiger
Qualität , sowohl iu Gold wie in Kaut¬
schuk , werden ita eigenen Laboratorium

berge stellt . 18521

Sprechstunden von 8 bis 6.30 Uhr.

Ia. Rauch -Tabak
Drob-, Rliftel - und Feinschnitt , lose und
paketiert in Paketen ä 100 Gramm, per
Pfund von RSk. IS.—versteuert aufwärts.

Grossisten erhalten Rabatt.
Zigarren von äk . 40 .- per 100 aufwärts.

Joseph Kremer,
Tabak - und Zigarren -Faferik , Limburg.

Gegründet 1844. 13742

Engl. Kernseifen
eingetroffen , weit unter Tagespreis abzugeben.Weihnachts - Kerzen
Stück 20 Pfennig * :

(aebriider Oertel , Koblenz,
■ '■ _ Altlöhrtor IQ._ (15414

Fiir Kinder!
Medizinal-Lebertran,
Lebertran - Emulsion,
Milchzucker,
Kufekes Kindermehl.

1

Pet.Jos.Hamm erschlag.

Ein neues Knnsthein
(System Hanerner)

mit selbsttätiger mechanischer Streckvorrichtung des Unterschenkels
am Oberschenkelbein . D. R. G. M. Nr. 706742.

Die Streckvorrichtung hat sich seit 1'/ » Jahren praktisch bewährt
und ist im Innern des Kunstbeines eingebaut , daher keine außer*
lieb hervortretende , die Beinkleider stark beschädigende Teile ; wie
Riemen , Schlaufen , Gnnumzüge und dergl . — Aeusserst alastischer,
leichter und geräuschloser Gang . Die ganze Vorrichtung wiegt
nur 125 gr, und eignet sich zum Einbauen in jedes Kunstbein.

Bandagist ui Brinopädle-
HKlaitir -Miste

MM . Friodrlchstraß ©LV. 181.56117.
Spezial -Werkstätte für individuelle Anfertigung künstlicher Glieder,
orthopädische Geh - u . Stütz -Apparate , Korsetts (System Hessing ) usw,
MaBanfertigung sämtlicher Bandaien , Bruchbänder '̂ Leibbinden u. Fußeinlagen,

Reparaturen ia solider und sorgfältigster Ausführung . 15599
Lieferant für Versorgungs -Aemter Berufsgenossenschaften usw.

Fritz Maxeiner,

Wir suchen zum Eintritt per 1. Zanuar 1921
eine» tüchtigen raufMänrrischen

für Stenographie . Schreidmafchine und all¬
gemeine Büroarbeiten . Ferner für sofort einen
gewandten

itenotypisten (ln)
Gehalt nach Tarif . Rur schriftliche Angebote
mit Zeugnisabschriften «nd Bild an die 15611

» »-MM ! für SIMM
oorm. Friedr . Siemens

Abt. Wi 'ges (Westerwald).

Offeriere

Hammer -Seife,
wett unter TapeSpreis . 16662

Franz Wasruramr,
Tal ; (Westerwald).

Ackerleinen, Bindegarne,
Bindfaden, Drahtseile,

sowie sämtliche Seilerwaren
in Kl. Friedenoqualität billigst.

J . MclltipiK, Seilerei
«h  gras un <l en dftteil , 753

Simbnrg , tfroMffnvicrüe t 277.

Witwer , 44 I . alt , in
sicherer Lebensstellung , mit
Tochter von 18 F ., sucht
Lebensgefährtin , am liebsten
Einheirat in der Umgegend
von Limburg . Bedingung:
Älter von 30 diS 40 I .,
8>irwe mit 1 Kind nicht
ausgeschlossen.

Angebot » möglichst mit
Bild unt 15627 an dir
Exp . k Bl.

in fdnsm MS
ein - und zweispänng ge¬
fahren , zuverläfftg unttr
2 die Wahl zu verkaufen

Näh . in der Expedition
des Blattes . H591

Ern schaues noch neues

zu verkaufen . 16589
l Zu erftr. i. d. Cived.

kWAs-und ReiseM
Born&SGhotieDieis,Qiies&adea.

Hotel Xassoucr Hof.
.Telegr .-Adr . Reiseborn . Telefon 680 690
General-Agenten der bedeutendster! Dampferffnien nach

M -,iliii-u.si -MHa
Auskünfte oud Flatzbelegungen für
Linien nach den übrigen Weltteilen
Prospekte, Prelsansteilungen und alle wissenswerten

Informationen kostenlos.
Gepäk-u.Transportversieherungcn f. d. In- a. Ausland
Argentinisches, Brasilianisches, Holländisches Consula

bestehen ln Wiesbaden. 18297

Möbel
Unerreicht ln Billigkeit

> und Güte
Ca. 50 Schialzlsnmer
in den Preislagen von
8000,6500,5500,4500,

3000 , 2500. 1850
Ca. 100 kompl.Köchen
von 4»? <5 bis 2300
Wohnzimmer, Speise¬

zimmer , Klubgar-
aituren , Divans

Chaiselongues u. alles
übrige . Einzelmöbel
bedeutend im Preise

herabgesetzt
Möbelhaus

FranHfiiriG.mb.B.
15604) vorm

II . Weinberg,
Frankfurt a . 31.

Fahrgasse Ul 93,
Stifter rasse 29/31,
Leipzigerstr . 42.

. . uaiBaiaaes « iu

liHel
liefern gut, schnell und
billig an jedermann

GeDr. Heirtcli,
Möbelfabrk, |

Limburg ( Lahn ),
Schau mburgerstr . 5, |

Telefon 348.
Geöffnet:

An Werktagen von 8.30 Uht
vormittags bis 4.45 Uhr'!
nachmittags , an den Sono>
tagen bis Weihnachten von /
l i Uhr vorm , bis 4 45 Uhr
nachmittags . 15623
»aus»»s »»»»«»»»a«»W

HUisenimstiis:
Bohnen , Erbse » ,

Linsen sowie ttei%
ferner

Bohnenmehl , v
Harerfulteriuehl,

Sonnenblumen »,
kneSieuLeindotter-

kaeiien , kokos*
kuelitn.

Ia . Xitiauer Speise-
zwiebeln uud
Knoblauch.
Botkraut.
Marotten,

Weiße Kühen,
Bote Büben

offerieren (18707

Münz&Brühl,
Limburg . Telefon 31,
Filiale : Unt Flelschgasselß.

Niederlage : _
Geclg Schenk Vf . , ;

Elz, Gräben gasse 26

Lohnschnitt
für voll - «nd Horizontalgatter zu günstigen
Bedingungen übernimmt

Diezer Stuhlfabrik,
I . Schnatz, Diez a. d. Lahn.
Kleinere Posten können bei rechtzeitiger Anfuhr

noch an demselben Tage geschnitten und abgefahren
werden 13697

Lasdi # ^ kalter!
lasst Euch nicht beirren II H

Kaust keine minderwertigen Mast - oder Freß-
pulver , sondern füttert nur das laufendlach er-
probte, behördlich und tierärztlich geprüfte und
empfohlene Sasiigs Original - Nährpräparat

„KM OC HEM KRAFT «.
Glänzende Erfolge. — Für alle Tiergattungen
verwendbar . — Zu haben in allen Drogcrrrn
Probedose M . 7.50 franko jeder Poststation.

Knoche nkraft-We rk,
G. m. b. KOBLENZ, Abtl. 49.

Mrdrrlage bei Josef Radermacher in Wirges.

UKl

kaufen wieder1Gebrüder Goertadi, Limburg(Lahn)  g
TELEFON 53,

iiwTHmmiHtutnmnmnmmHiHmHriirtniiimjmuntmumHmmMmmmmmniuj^IS

Sine Mm
iüi zirka 100 Ztr . Trag-
rast; ein schwerer, gut ***
ivaliencx
Kasteuwagen,

sehr kräftig gebaut, z>rk-
160 Zentner Tragkraft, r»
oerkaufen.
(LesterwälderE sengtetzrtll

»nd Maschinensabrik,
Josef Ölig,

_M ontabaur. ^
Umständehalber verkauft

ch nn sthierfreies, stark»

zm - md SMl
»chwere Stute) IahrA
ventt mit neuern Geiast"
ind etwa 13 Ztr . schŵ ^,
Boqen. .
2cntnfyanUnbtx & llt»

■ftaugwu ' wer
Eine stmge. schwere, W

rä 'Nttge Simmenialcr
Milch, und F- H'/Äß

n, vertanfen
4. Seemühle.

Post Waldernbach >
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Todes - f  Anzeige. Zentrumsverein Limburg
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
morgen um 11 Uhr meinen lieben Mann
unseren treusorgenden Vater, Herrn

Joh . Franz Schmidt,
Tiinchermeister

nach kurzem Krankenlager , gestärkt durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente , in
die Ewigkeit abzurufen . 15685

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Helene Schmidt

geb. Koch.

Hadamar , den 2. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. Dezbr.nach dem Hochamt statt.

Todes - ^  Anzeige.
Am Somstagden 27 . November 1920,

starb infolge eines Herzschlages unser
einziger Sohn und unvergeßlicher Bruder

Frife Geis @ifiai *i
im Alter von 34 Jahren.

Im Hamen der trauernden Hiaterbllebenen:
Konrad Geiselhart.

Hadamar . Mainz und Alzey , den
3 . Dezemoer 1920 . 15703

Die Beerdigung fand am 2. Dezember In
Offenbach statt.

I.SOUht
15 Uhi! !i
>Sonn».!
ten von !
45 Uhrj
156231

BUCBB

«teit,
Bei*

hl , i
iehl,
ien . .
otte *»
i « 8*

peise -
ud
li.

(18707

Stil,
ifon 31,
zassslS.

Hol. tallss-ltoi.
Sonntag, den 5 Dezember,

abends 8 Uhr im Lehriings-saal
«Guter Bilder-

schmuck und Dein
Belm* 4 mit Ausstellung.

Redner:
Herr Schulleiter Düoker.

Alle Mitglieder sind eingeladen . [18719

Freiwillige Versteigerung.
Am Dirnstag , den 7. Dezember nach¬

mittags i Uhr in Elz . Pfortengasse Ala

Freie Fahrt
5 °|o Raball , ein Scksne?
Weihnachtsgeschenk

und noch mehr

könnte Ich Ihnen gewahren, wenn Ick diese
Vergünstigungen auf die Ware drauf*

schlagen würde.

Illein Prinzip ist:

Beste Qualität zu billigstem Preis,
ohne zu solchen Lockmitteln zu greifen.

Als ganz besonders billig  biete ich an:
3 Stuck Pufjfüdier ruh™ 600
Reine Strickwolle,
riessel, dop,SÄ t0r  meter 32 00
Frudltsäcke ln bekannter Tüte.
Wachstuch, Friedensware.
Bettfedem
Beitbarchent
Feldgraues Tuch nurwten9e

Frtedensquafltflt
und

grShte Buswahl

verrat.

beste Qualitäten.

hodenstoffe für Hnzflge.
Covercoatmir.  42°°
kodenjoppen
Bozener Mäntel
Manckester meier 57 00
Balbleinen Ktr Beträeher.
Damaste , DO cm breit

Damaste, i6ocm treu

Einladung
S« der Mittwoch , den 8 . Dezember Punkt
abends 8 Uhr im Gesellenhause  unterer Saal
hier stattfindenden

f

Tages - Ordnung:
1. Endgültige Beschlußfassung und Annahme der

neuen Bereinssatzung.
3 Neuwahl deS Borstandes.
3. Bericht übr die letzte Tagung des LandeS-

ausschoffes unserer Partei,
4. Verschiedenes.
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen er¬

forderlich . 18708
Limburg , den 3 . Dezember 1920.

Der Vorstand.
lT75

Cafe Monopol
Sonntag ab 4 Uhra

KONZERT.
Hoc StlifflMfr

für den Kreis Westerburg.
Die diesjährige

Herbst - Ausschutzfttzung

HUe Farben Ulanfelsfoffe von Mk. 58 00  an.
Kosiümsfoffe „ „ 60«
Kleiderstoffe „ „ 38“

tt ti

findet am Sonntag , deu 12. ds . Mts « mittags t
Itijr im Saale des Gasthauses B ü ch l e t,  dahier,
statt , wozu die Herren Vertreter der Urbertgeber
und Versicherten hierdurch eiugeladen werden.
Außer dieser ergeht noch heforrdere schriftlich « Ein¬
ladung an dis Herren Vertreter.

tt n

fln den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten
Ist mein Geschäft von 11 Vs bis 6 Uhr geöffnet.

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausschusses für die Rechnung - .

Prüfung.
2. Festsetzung des Voranschlags für 1921.
3. Satzungsänderungen.
4. Aenderung der Dienstordnung,
5. Mitteilungen des Vorstandes.
Westerburg , den 2 . Dezember 1920.

15 709) Der Vorstand.

Grosse Auswahl in

W. Sieberf, Kimburga.d.k.
Telefon 283. 1*710 Kornmarkf 6.

Nähmaschine.
Nleiserschrank.
Vertikow

und sonstige 156691

Haus- und Küchengeräte.

1
1
1 Bcktung! 5% Rabatt

ähwrais Karl Fllk,
Limburg a. d. Lahn.

i VI . , I
e 26 Großer Preis - Abschlag.

Schmerzloses Zahnziehen,
Plomben in Gold, Porzellan u. Amalgam,
Stiftzähne, Kronen, künstliche Zähne in

jeder Ausführung.
15716 Schonenste Behandlung.

gebe Ich meiner werten Kundschaft
von Dorchheim und Umgebung

ab heute bis Weihnachten
auf alle meine

er stklassigen  SdlUftwareil
von Sehr. Kra&t & hevl

Äungges ., Eisend . Beam¬
ter , 37 Jahre , sucht pass.
Herrat . Witlve ni. 1 Kind
nicht ausgesckstossen.
Offert , unter 16702 an

die Exped . ds . Blattes
Anonym zwecklos.

Î Abmascbinen.
[Tuche für Herrena.Damenklelder
[Kleider-n.Schörzensiamosen

Normal Hemden
Jacken und Unterhosen
Leib- nnd Seel-Anzüge

Barclient, Bettfedern und Dannen.

15705

Sprechstunden : Werktags und Sonntags
von 8 bis 6 Uhr.

3akob Bender, Dorchheim.

Apollo - Theater.
Von Samstag , den 4. bis Dienstag , den 7.Dez.

Der Todfeind.*
Drama in 6 Teilen , nach dem Roman von
__ Luise Westkirch.
lugendl. unt. 17 Jahren haben keinen Zutritt

Alle Kreise kaufen

Schuhartikel
aller Art bei 18482

Franz Fluck , Limburg,
Obere Grabenstr . 30 . Telefon 233.

Linda - Schuhcreme-
Niederlage“

bei Georg Mehr in Renerod (Westerwald ) u.
Peter Hofmann, Schuhlager in Lahr (Westw .)

tt

c. Trag»

■•SA
Sk»,
iit, zirka
kraft, z«

IStOS
ngietzk'
sabrik,
lig,

verkauf»
!, starke»

Vtuelin«eto Hdisdampf- WfcawlW

Gastwirtschaft und Metzgerei

Jakob Fuhr , Limburg
Untere Fleischgafie st. 1571-

Schweinerippchen,
Frische Hausmacherwurst.

DmMulnlM* Zylinder.« * CW». MrWk

Bjährig,
GeschO

»■SS

Alleinverkauf und Niederlage von
Julius  Honl , Hadamar

Techu. Del - und Aetthandlung.

Zu verkaufen:
Frack u . Zylinder.

%  Dzd . Stehkrage« (41)
großes Küchenbrett,

14781 Ankersteinbaukasten,
?ofernn Magien . Bilder,

Soldaten und Festu-

Ern guter , wachsamer

Hofhund
2 Jahre 6 Monate alt,
prachtv . Tier , zu vert.
Kreuzung . JaM ^ mit
Bernhardirvrhund . Preis

T " kraff 10- 12 P&
töifi bevorzugt , zu
in aemcht. Offerten
berD ?uer Beschreibung J‘r}
EWN - .-E - .Ä

v&oionrnt uno nrin »* onrs u da « 7 / v-,
Dampfmaschine . (« 3628 mir 300 <4.  Wer sieht ist

Näheres Expedition Käufer bet Althandlung
Schmidt , Römer 14.

Offerten ^ Kindermäntel in rot
und bleu , sowie Decken-

Ein schönes

Kuhkalb
Puppeuküche m. Puppen¬
stube und -Einrichtung,
1 Pferd mit Wagen»
1 Dampfmaschine zuißiet &inLh, ” itoffe für Herren - . Waffel 1 Dampfmaschine zu

N an die LLLj D- menmäntel empsieblt ^ Oldenburger Rassch zu ^ m  j ^ cn«.
- •- Rob . Trott . 18702  verkaufen . (16666 „ittel zu tauschen^Zeitung erbeten.!

Frankfurterstt . 37. 1 Elz . Pfortenstr . 27. 15670) Plötze 81.

Achtung!
Ein prima Pferd (1,60
Mtr .boch). 1 Einspänner
Wagen , 1 Einspänner
Chaisengeschirr , 6 engl,
wasserdichte Wagendeckeu,
1 große amerikarr . Schlaf"
decke, 1 Photo -Apparat
9X12 mit allem Zudeh ..
9 schwere silb . Zigarette»
Etui , 2 Gummimäntel,
1 kompl . Roßhaarbett
(fast neu ). 20 jg . Lege
Hühner . ( 15657

K. Erfurt , Hadamar
Guterhaltenes

Sofa , ei» Tifch nnd
ein Bett

zu verkaufen . ( 15691
Gvmuasinmstr . 2.

1 Sitzliegewagen 280 Jt,
1 Kindn -klappstühlch . 55.4T
1 P . Militärschuhe (Nr.
45) 50 Jt, 1 P . alte St ' e-
tel (Nr .45 ) 25 M,  1 hölz.
Schaukelpterd 12 M,
1 Lenkstange (25 Mill .)
15 M.  N äh . Erv . ( 15689

Schneider
Nähmaschine
« . eine Herren -Taschen-
Uhr zu verkauf . (16571

Obere »sleischgasse 3.

Wt MlWtte
und 2 Kutter geg. Hühner
zu vertauschen. 16713

strankfurterstrnke

Gutech . Spieleisenbahu
(Spurweite 4L Zttn .) zu
verkaufen . (15697
Näheres  Expeditton.

§ .Heiinann , Montabaur
Vorderer Rebstock 2315711

gegenüber Seifenfabrik Frz . Jos.  Conradie.

Enrpfchle mich im Weiß¬
zeug- und Kleid r̂nähen,
fowtg im Sticken u. Aus-
dessern von Wäsche.

Dafekdst 2 leinene Bett¬
tücher billig, zu verkauf

Näh . Exped . (15690

Habe am Montae , den 6 .Dezbr.
einen Transport15710

großeu. kleine Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Hepp, Langendernbach.
Eine Ziege

zu verkaufen . (15G98|
Salz , Haus Nr . 73.

Von Montag ab steht ein
Transport

Zwei

MMMIlk
zu verkarrsen . (15706

dun Büre «,
Limbrrrg , Robrwe^  7.

ES zwickt. zwackt
bas Zipperlein , aber nur
solare Sie nicht m. Spe-
zralpräparat Nr . 13 geg
Rherrma . Gicht . Ichiac
u- s- w. angewandt Haber
Breis M  9,75 . (18640
Peinigt Sie Sautjucken

und Kratze
so gebrauchen Sie Spez -
Präparat Nr . 10. <ft  8.25
dazu Speztaltee Nr . 3a
Pack. M  5 .— zu eine’

Blutreinigungskur
3 Pack. <K 13,50.
Cffene Beine,

Krampsgeschwüre
beseit . ^Mutter Oberin'
Klost .Wundcrem . Jl  9,75
fof. kühlend u. schmerz
lind . Alle Präp . allein
echt geg. Nvchn. zuzügl
Porto und Verpack, vor
Laboratorium Löwenhol

N12 . Dortmund 100

kleiner Ferkel und
Läuferschweine

in meinem Stalle zum Verkauf.

Johann Lambrich,
15674 Marktstratze 2.

Vorteilhafte
lUelliaciiis-GascbeBBs!

eint MIWM
zu verkaufen. 15712

Dorchheim . Nr. 81.

Zu verkaufen:
Schr wachsamer
Hofhund

auch geeignet als S4 >i-
ferhund . (1567*-

Dehrn , Mlhelmstr . 30

Neue Herren-Fahrräder„Adler“
mit Gummi von lOOO Hk . an.

Wanderern. N.S.U.Motorräder,
iwei -Zjdindor. Type 15 und 19 mit allen Chikanea

fahrbereit,

eine ^ yklonette,
fahrbereit, passend für Aerite.

Fahrradbereifung, gebr. Fabrrädet
stets auf Lager . 1570?

Beparalur - Werkstätte

Höfer & Schmidt , iuloubile
Limburg (Lahn), Frankfurterstrassc 81

Telefon 408.

1 gr . Festung m. Solda'
u. Kanonen , 1 Pferdestn'

gr. Wage« zu der
kaufen. (1568/

Hochstraße1' .

HauS- v. Mrinmädchen,
Zimmer « und Küchen-
mädchcn, landw . Mägde
erhalten für sofort und
später kostenlos Stellung
durch ( 18718

KreiSarbeitSuachwriS,
Limburg. ,

Auf sofort.
Such « ein in Küche und
Hausarbeit erfahrenes , gut

empfohlenes (15461

Mädchen.
»rau v . Hugo,
Parkstraße 2211
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Geschenk-Artikel
Feine Briefpapiere

Handbemalte Vasen
Wilhelmsfelder Porzellan
Schreibtisch - Garnituren

ln Marmor, Schwarzglas und Kristall
Gold - Füllfederhalter

Moderne Bilder
Münchener Kleinkunst - Gegenstände

Jugendschriften
Spiele und Bilderbücher

Gesang - und Gebetbücher
Feine Lederwaren

Schul - und Büroartikel ln reicher Auswahl

8

M. MÜLLER WWE.
Inh. : Stephan Hellbach 15695

Limburg a. d. L. Telefon 145. Diezerstr . 3.
^bnaüDDuaaDDaDonaaocoGDaaaaoaaDaciooaooDoaaoaDDarjoor^

» Mllttn nirgs int Mitus
werden hiermit zu der am

Liensiag , den 7 . Dezember , 8 30 Uhr abends,
im kleinen Eaale der „Alte » Post " statifmdenden

Für Weihnachten
empfehle meine reichhaltige und geschmackvolle Auswahl

I» Regenschirmen und Spaziersiöcken
von den billigsten bis zu den elegantesten Sachen.

J.Beizer die..Limena.i l,WWW.17
15682 gegenüber von Fotograf Bender»

Filiale der Leipziger SchirmfabrikG. A. Strieder.

Beste u. billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufen

Prima Wachs-
WWM-KeiA
garantiert nichltropfend,

per Stück tsg.. offeriert
'o lauge Vorrat reicht
Leonhard Borsch,

Friseur . [15592
Limburg . Unk Flrischg.

!

Uersammlung ! Joseph Müller
eingeladen.

Zweck der Versammlung r

EiwW klm WkiHrnihkü-JkM LirnhW.
Redner:

Herr Generalsekretär R. Baum aus Frankfurt.
Nachdem sich die Lieferanten und Fabrikanten einerseits und die

kaufmännischen Angestellten andererseits zu Jntrressengememschastcnzu
tammengeschloffen haben, kann der

Einzelhandel
fein« Interessen und Lebensbedingungen nur durch

festen Azsammenschlntz
vertreten.

Jeder Einzelhändler
sollte es also als seine Pflicht betrachten , am

flieRstag nötnii8.50 not Im fltinen Seele bet Jlten All"
zu erscheinen und dem neu zu gründenden Einzelhandelsverein betzutreten

Schon allein die bevorstehenden Tarisverhandlungcn init der
Arbeitsgemeinschaft beweisen die Notwendigkeit eines Einzelhandels-
Vereins . 15679
Nur Geschäftsinhaber und deren Beauftragte haben Zutritt.

Die Cinbevufer.

Abteilung: Parfümerie.
Erstes Spezial - Geschäft am Platze und Umgebung

bietet die größte Auswahl in:

Parfümerien:
Toilettenseifen , Parfüms, Sachets, Kartonnagen

etc , erstklassige Fabrikate.

Toilette -Artikel:
Haarschmuck in Schildpatt, Horn, Celluloid, glatt
und dekoriert, Bürsten- und Nagelpflege -Garni¬
turen, Kristall-Flacons, Toilette -Spiegel , -Kasten,
Zerstäuber, Frisier - Lampen, Truhen, Reise-
Necessaires ,Juwelen -Taschenu . -Etuis,Taschen-
Necessaires . Näh- Beutel und -Etuis* Rasier-
Apparate and -Spiegel mit Vergrößerungsglas,
Abzieh - Maschinen für Rasierklingen, Rasler-
Garnituren, Portemonnaies , Brief- und Damen-

Taschen etc. etc.

Limburg a. d. Lahn.
Obere Grabenstrasse 2.

Eu>9 Mvnul alter, wech«,
kurzhaariger, erstklassige, '

eoanenSunsäQtf
anflctört, von tadelloser Ah,
stammuag, zu verkaufeg
oder aeg.n gedeckles

Mutterschaf
zu vertauschen. 1550
Georg Weinberger,

Hachenburg,
Mitglied deS Zteg.-Z.-H.,

Hachenburg.
und unerirSg.

Nraye l.ch«, Juch«
beseitigt radikal und prompt
m L Tagen ohne Bcrusi-
törung die 1000 fach be»
währte gerucht. Entrdung
MitbmorS. 1Kur 8 50 M

Apoth. Schutte,
«oslae 44 . (.15473

1

18711

Aechte Kernseife

Transparent-
Schmierseife

Fett -Seifenpulver:
Mainzer Rad

(Salm.Terp.)
Moguntol

^ein aromai)

Fell- iliieüang:
Braten- Fett

Kokos- Speisefett
Speise -Oel
Leinöl (techn.)
Talg (techn.)

$

Cliein. AuiailüüB:
Effax-Schuhkrem
Putzblank-

Scheuerpulver
Bleichsoda

Effaxol, Metall¬
putz

Lederfett 18696

Sie ündeu Geld!
aber nicht auf der Strass «, sondern durch iusserst günstigen Einkauf in der

Schuhfabrik -Niederlage

Kl S

Damen-Frisier-Salon
W , iteltitefder

jetzt 15692
-- - Untere Grabenstraße 27 , ——

gegenüber Glaser & Sri nidt . Telefon 390.
»nsss »W» SEiLMMasiia»ickM« » aWaaammWM» ns«B

Volksbildungs -Verein.
Montag , den 6 . Dezember,
abends 8 IJhr in der Aula des Gymnasiums

zur Erinnerung an
Ludwig van Beethoven

Quartett.
Ludwig Keiper I. Violine
Hermann Jebier Viola
Ferdinand Doerner 2. Violine
Walter Mehne Violoncello

sämtlich Lehrer an Dr. Hoch’s Konservatorium
Frankfurt(Main).

1. Beethoven op. 18 Nr. 1 F-dur
2. . op 18 Nr. 5 A-dur

(nur die Variationen)
3. Beethoven op. 18 Nr. 4 C-moll

15630 Ende gegen 10 Uhr.
Eintritt für Mitglieder4 M., Nichtmitg!!«der6 M.

pro Stuck

10 Mark.

Frankfurterstrasir 37.
Mehrere

WkMsoU-

zu kaufen gesucht (18647
Offeiten mit Nummer

>md Prrtt-Angabe unter
F. S . D. 46t an

Rudolf Moste,
^ra nrfurl (Main ) .

Majch'nen-
Awirn,

weiß«.schwarz, echt Leinen,
Rolle 1000 m zu 13 »lWf,
abjHfimn. 15650

«iz , Mühl Nr. 1.

Jos . EuBberg , Limburg
L8 FranfelülterstraSe 18 , gegenüber der Reichspost.
18697 Was bietet Ihnen diese Firma?

Sie kaufen dort direkt vom Erzeuger . Kein Zwischenhandel!
Sämtliche Schuhe sind aus nur gutem Oberleder , Lederkappen,
Lederbrandsohien und besten Kernledersohlen hergestellt.

Jedermann findet , was er braucht.
Schäfte -Anfertigung aller Art. Alle Reparaturen werden prompt u.billigst ausgeführt.

t!eü mimm\ BisleiillsiB  Sie meine Ißarel

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Hotel „Deutsches Haus“.
Sonntag , den 5. Dezember Iisesi

Anfang 4 Uhr.

Ilicater - Mo ^ tiime
- liefert für jede Aufführung leihweise billigst,
Josef Stecker, Ver-'ml>(ihne Köln. Krelei/s,,.- 27

Für Kriegs-Invaliden!
Bin als Lieferant orthopädifcher Fuhbeklei

dnng vom HouptversorgungsamtFrankfurt Bereich
Versorgung Saint Limburg, offiziell zugelassen und
empfehle mich den Herrn KriegSbefchSü!glrn.

Adam Rondkireh,
VrthopLd . Masrlchuhgrschäft.

«tederlettev ».
Eigene Leisten » nv Sä .LftemachereL

Mital 'rd des Bun, es d?tPch.  orthopädischer
Schuhma-yermetsler I . B.: Leipzig.  15649

Tücht ge
sucht LikUe zum1.Januar
ooer ipäter.

Lficrien unter 15625 an
dir Lxprd.

kristal l isierte

Soda
eingelroffen.

Zentner Mark f>5._

SiQ .13  SViklwM.
Montabaur,

15*4*, Ltlkson 7.

Harmonikas

Lk-Bische,Wiener ,Boae-
nsr a. Italien «r, in 1,2,3,
4u.5 reihlg bis>23 Bäss«nach
Katalog A gratis u.franko von
Robert Husberg

tteu . nrade Nr . IM

3 Rohrstühle,
I Bücherbrett,
1 Pnar Rickelschtitt.

schuhe 26, zu verkauf.
15654 Schlenkert2. IlL

Mandoline
gesucht.

Off. u 15652 an d. Exp.
Em nächtiges Schwei«

st gegen ein fettes von
170 bis 180 Pfund umzu¬
tauschen. 15598

Graf , Obeiweyrr.
Eme AkkorSztther mit

Noten, eine Kopirrprcsse,
etit Paar Knabenschuhe,
Kröhe 38- 99, zu verkauf
156291 Fravkfurterstr 10

Trächtige Kuh
und ein 18 Monat altes
Rind sowie e ne Tachs-
hündi « . 3 Jahr alt, zu
verkaufen. 1560»

Hoi Eichelbach
bei Rod a. d Weil. !

Hofhund
(Spitz., V/*  Jahr alt. j»
vei kaufen. 15553

Näheres Exped. J\

Asthma ;
kann geheilt werde»
Sprechstinrdcn in GietztN,

Hahnhosshotcl Lenz»^
jeden Montag von 10  bx

Uhr. 184»
Dr. med. Alberts,

Cp ziaiarzl,
Berti «!, S W. H-

Empfehle 159 und 20»
Pfund fassende j

Fruchtsäcke
(vrima Hanfjute) | «JÄ
sten Ta getiten Must«
gegen Postnachiiahme.
August Müller Ww«'

En«prl-Erdach,
Westerw. l5bM

Gesucht von Kolons
waren- Ko-f;ro«-GeschästV
emttitt per 1. Jan . »
jüngeren

Lager st
mit schöner HandschrU'
evcntl. Sie -ographie
Maschinruschrrider,
tüchtige

Kontorlstrrr
für Buchhaltung . Kasse ul« '
Pcrlailgt wird schöne tz""
schrift. flottes Stknogk"
phiereit und Maiäp" 2
schreibe,'. «ranchekennt»>ii
rrwüttscht. , ,

Anged. «nt. 15647
Exp d. Bl erbeten.

Ehil . tüctjt. 5rau oder
Mädchen von 8 btS 12 u.
1 bis 5 Uhr ohne » oft gef

Awei tüchtige
Siritbcischreiucr

ge'ucht. Nost und '■■'Vß
tm Hauke. röö,

Marl ValdNS,



Bezugspreis:
Monatl-ch 4.10 «4 durch itnfee*SrAgcHrnwn
unö O.jjen.fn frei ins paus befteUt: bei
S«r *̂ 0|t abqehokt monatlich 4. IS A.
viertel Lhrl. 12.43 A;  durch den Briefträger
Ptgeftellt monati.4.3-1 oierteljährl . i2.90*4

5 *ei • Beilagen:
Sommer» und Winterfahrpla».
Nafjauischer Landwirt.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen.

Verantwortvch: Dr. Sieber. Aotattonsörucku. Verlag der Limburger DereinsLruckerei. S . m.b. H. : I .Becker, virektor,allek»Limburg.

Anzeigenpreis:
vte achtspaltig« Zeit« «der deren Baum

70 Vfg.  Bei Stellengejuche« und Sielte»
angeboren ist dt» vier«« Aufnahme untren ft.

Retlamen ILO *A  di» Lexrzeile.
Anzeigcn - Anaahme:

ZtkrdieTagesausgabebis SUhr am Dorade»-,
üachkaß  nur bei Mrderholunge » und

pünktlicherB-^thtuag.
Geschäftsstelle: Diezerstraße 17

Feinfprrch- Anfchlsß Nr. S.
PostscheeNoni » 12 82 ‘Srawfjurt.

Nr. 2 * 1. Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 4 . Dezember 1!»20. 51 . Jahrgang.
? Zettläufe.

(Nachdruck uptersagt.) Berlin , 3. Dez.
Also 'rin in den Ge sche n km o n a t!
Wo sind die Zeiten, als N i ko l a u s u. W e ih-

nacht noch lauter Freudentaae  waren ? Jetzt
zählen wir die lumpigen Geldscheine mit Sorgen
und Aerger. Wenn man auch ein ganzes Bilder¬
buch zusammenhäuft. es will doch nicht langen. Es
strecken sich so viele bedürftige tfsänöe aus , nicht bloß
kleine, sondern auch reckck ausgewachsene. und das
nenzeitliche Geld hat dft verflixte Eigenschaft, dgß
es so schlecht füllt. Tue das Zehnfache in deinen
milden Beutel und dann kratze dir noch hinter dem
Ohr. Gar mancher tritt in den Schenkmonat mit
einem ähnlichen Gefühl, wie in die Werkstatt des
Zahnziehers.

Wie oft habe ich geschrieben und in Weihnachts-
hers,' -" »,iungen gepredigt, daß Geben seliger
fei als Nehmen.  Ich fürchte mich heutzutage vor
der Antwort : Ach, wenn wir alle doch mal die
Seligkeit des Nehmens  auskosten könnten!

Ja , wir sind fast alle (abgesehen von weni¬
gen Glückspilzen und Geldjägern ) bedürftig ge¬
worden. Wo noch keine Armut herrscht, da ist doch
schon Sorge , Knappheit, Mangel in manchen Din¬
gen zu knüren. So mancher, der früher nie die
Hand ausgestreckt hat, möchte jetzt gern mit den
Kindern zusammen einen Teller für den rundreiten-
deu St . Klaus aufftellen, aber einen recht großen, u.
möchte gern am Christbaum eine erkleckliche Ueber-
rnichung fiir seine Person erleben. „Wenn ihr nicht
werdet wie die Kindlein . . ." So fromm und artig
wie die grüne Unschuld sind wir leider noch nicht
geworden; wohl aber so sehnsüchtig nach Glücks-
gaben, die uns die schwierige Lebensführung etwas
erleichtern könnten.

„Wie brauchen neue Stücke für das Mobilia:
fiir die Küchengerätschaft, für die Kleidung. Wie
sollen wir bei den haarigen Preisen etwas Neues
bezahlen, wenn das Geld nicht mal für die schreiend¬
sten Reparaturen langen will ! Und die Kohlen,
die Kartoffeln, das bißchen Fett , die Bröckchen
Fleisch! Sollen wir nicht wenigstens an den höch¬
sten Festtagen uns mal richtig sattesten können?
F a st e n i st eine feine Zucht:  doch wenn sie
zu lange dauert, so schwindet Blut »nd Mut , Saft u.
Kraft. Soll denn di? ganze Welt ein Armenhaus
werden bis in die früher beneideten „Paläste der
Besitzenden" hinein?"

Solche Seufzer sind zeitgemäß, aber sie fiihren
leider nicht zimiftiel. Wir batzen Hu viel verkannt«
Armut , viel verschleierte Gilfsbedsirftigkeit in Krei¬
sen, wo man früher die Sorge um den Lebensbedarf
nur vom Hörensagen kannte. Die großen  Men¬
schenkinder dürfen klagen, aber sie müssen sich schließ¬
lich dach selber helfen.

Können sie das? Wie aern möchte ich mit einem
festen ?ta antworten . Doch in den zwei Jahren , die
jetzt leit der Revolution und dem sogen. Frieden
verftossen sind, hat mein Zutrauen zu der Mensch¬
heit einen Stoß nach dem andern gekriegt. Wer
um sich blickt in der bentigen Welt, siebt nicht blaß
entsetzlich viel Bosheit,  sondern auch erschrecklich
dies ^ « m tn fip11.

Die Gelehrten sagen, da ssei von alterS her so
üblich aut Erden, daß die Weltgeschichte  mit
einem starken Einschlagvon  Du m m h e i t ge¬
webt werde. Mag wohl sein. Es scheint mir aber,
als ob gegenwärtig die Unvernunft vor dem Web-
stuhl sitze und in blindem Eiter mit Füßen nnd
Händen darauf losarbeitet , daß ein ganz tolles
Zeug zustande kommt. Bei der raviden Umwäl-
zung der Dinge hat vermutlich die Menschheit eine
allgemeine Gebirnerschütternng davongetragen.

Sollen wir nun die Pharisäer svielen und sagen,
wir seien ganz brav und klug geblieben? Oder sol¬
len wir lieber an die Brnst klopfen und bekennen,
daß wir auch unfern Stick, von der Zeitkrankhett
weg haben? Das selbstgefällige Prablen hat wahr¬
lich keinen Wert ' im Gegenteil. Wer noch halb-
wegŝ besonnen ist, der nimmt den Rest seiner Denk¬
end Tatkraft zusammen, um sich und die Seinigen

über Wasser z» halten, so gut oder so schlecht es bei
dieser Sturmflut eben geht.

Als im Krieg die Hungerkur anfing, haben wir
die Hausfrauen gepriesen als Retterinnen in der
Not und als ungeflügelte Schutzengel. Mit Recht:
denn ohne die umsichtige Küchenkunst wären dop¬
est und dreimal so viel Opfer der Blockade ins
Grab gesunken. Als die Not weiter sfieg, die Geld¬
entwertung himmelschreiend wurde und überall die
notwendigen Ausgaben über die vorhandenen Ein¬
nahmen hinauswuchsen mußten mich die Männer u.
das Jungvolk den Ernst der Zeit jvüren und ihrer-
le-I^rt,tm*Qlke^ en m ^ftben und im Ringen, daß
die Grundlagen des Hauswirtschaft vor dem Zu-
lammendi uch gerettet wurden. Mit vereinten
straften : sonst geht es nicht.

Mit vereinten Kräften ! Daraus möchte ich für
den gegenwärtigen Wunsch- und Hoffnungsmona»
zwei Nutzanwendungen ziehen.

E r st e n s : die Eltern müssen allen Kindern u.
Angehörigen, den kleinen und auch den größeren,
reinen Wein  einschenken, auch wenn er lauer
ist, d. h. ihnen klar machen, was heutzutage möglia»
und unmöglich, vernünftig und verwerflich ist. Es
genügt nicht, daß man ihnen sagt: Dies und ie-
:es können wir uns nicht leisten! Nein, sie soften
ruch das Warum  begreifen : denn sonst werden
ie nickst überzeugt. Es hilft nichts: schon in der

Kinderstube, wo sonst nur an Spiel - und Schul¬
aufgaben gedacht wird, muß schon ein wirtschafl-
lichcr Kursus einsetzen. Von jung auf muß der
Nachwuchs lernen , daß man in Ehren u. Vernunft
nicht mehr ausgeben darf als man einnimmt, daß
wan also bei der st.igenden Teuerung sich ein¬
schränken muß. um nickst in Schulden und Verder¬
ben zu geraten . Die. Hoffnung auf Gottes Er-
barmen und auf bessere Zeiten soll und darf man
nicht ausrotten , aber immer wieder begreiflich
machen, daß man die Zukunftstauben erst braten
kann, wenn man sie gefaßt hat.

„Was der Mensch braucht, muß er haben!^ >So
hicß früher die beliebte Parole , als wir vor den'
älteren Jahrgängen heranwuchien. In die'er Zeit
der Not l>eißt der Leitspruch: „W s der Mensch
hat. damit muß er airskommen!" Wir Ausgewach¬
senen hätten uns leichter in die schweren Jahre
hineingefunden , wenn wir von Anfang an gelernt
hätten , daß man die Decke nicht immer nach Wunsch
und Willen rusdehne.n kann, sondern manchmal
die Glieder krumm machen machen muß, um unter
der Decke noch Platz zu finden. Bringen wir dies
dem Nachwuchs bei: er braucht diese Weisheit der
Delbstbesch änkung heute noch Und wahrscheinlich
noch auf längere Zeit.

Bei rechtzeitiger und gründlicher Belehrung
aller Beteiligten läßt sich auch der zweite  Rat¬
schlag durchführen: Schenk, was du schenken kannst,
aber fange beim Notwendigen  an . köre beim
Nützlichen  auf und schließe alles U e i>e r *
flüssige  unbedingt aus.

Was ist notwendig? Was ohne Schaden für die
körperliche und geistige Gesundheit nicht entbehr»
werden kann. O, da gibt es noch so manche Lücke
in den Nahrungs -. Heizrmgs-, Kleidungs-, Woy-
nüngs - und Bilüungsverhältinssen , die ausgefüllt
werden sollten. Bei sorgfältiger Umsicht und Ge¬
schicklichkeit kann sie vielfach auch mit Verhältnis-
mäßig kleinen Opfern vorteilhaft ausgefülft wer¬
den. Auf dem Gcfchenktisch siebt ein neuer Hur
viel herrlicher aus . als eine wollige Unterjacke:
aber in der letzteren steckt viel mehr Segen.

Was ist überflüssig?  Alles was auf Prun¬
ken und Prahlen , auf äußeren Schein und auf
„Bewunderung " der Mitmenschen gerichtet ist.
Wenn wir- uns in dieser bitterernsten Zeit doch
endlich abgewöhnen. wollten, die Sklaven fremder
Augen zu sein! Ein solcher unwürdiger und un¬
dankbarer Sklavendienst ist es, wenn wir Geld u.
Arbeit auswendcu, um anderen Leuten ein Blend¬
werk vorznführen . das sie über unseren Wohlstand
täuschen soll. Meistens lassen sie sich nicht so im¬
ponieren wie wir uns das denken, und wenn's ge¬

lingt . so haben wir auch noch nichts Reelles gewon¬
nen. In dieser Hinsicht gibt es einen vernünf¬
tigen Egoismus : Sorge füi die Gesundheit und
das Wohlbehagen deiner Familie und laß die an¬
dern Leute denken und sagen oder tun , was ihnen
gefällt.

Zwischen dem Notwendigen und dem Ueber-
flüssigen liegt noch ein weites Feld an nütz¬
lichen Dingen . Da mutz jeder wisfen. wie wett
er seine freigebige Hand ausstrecken darf. Zum
Maßhalten mahnt erstens die Sparsamkeit , die in
der Neuzeit eine wahre Pflicht ist. und zweitens
die christliche Liebe, die sich selber auch etwas Nütz-
liches versagen kann, wenn ärmere Leute wegen
Mangels an Notwendigem zugrunde gehen.

Wer ein glänzendes  Weihnachtsfest sucht,
ist auf den» Irrwege . Wer an der Krippe und un-
ter dem Weihnachtsbanm inneren Frieden
und e r f r i sch ende Hoffnung  sucht, der kvnn
sie finden.

Weihnachts-Bücherschau.
(Schluß .)

Den Firmlingen  des FahvzaiMs 1921 lege
man auf den Weihnachtstisch Helene Pages'
.Komm Heiliger Gei  st". Es kommt darauf an.
daß die Firmlinge an Hand dieses herrlichen Buches
sich gut auf den Firmungstag vorbeveilen. nicht daß
sie es am Fivmungstag erhalten und als nichts » efter
denn als ein äußeres Andenken in den Bücherschrank
stellen. — Prof . Don ders  hat seiner Lcdensoeschrei-
dund des unvergeßtichen, Pater Bonaveutiura Krotz
O. Pr ., die so begeisterte Aufnahme gefunden hat. nun
einen Baud Prcdig .en und Reden des verstorbenen
Paters folgen lassen unter dem Tttvl „Das ewige
L i cht". Alle, die den begnadeten Kanzelredner ein¬
mal . hörten , werden dankbar nach diesem Buch greifen
and werden beim Lesen noch einmal sein Bild im
Geiste erstehen sehen. Pater Bonaventuva hätte nie
und nimurer als Prediger so großen Erfolg haben
können, wem» er nicht große Gedanken zu verkünden
gehabt hätte . — Pater Erich Was manns  Werkchen
aus der Reihe „Bücher für Seelenkultur " „Der
christliche Monismus"  schenkt man gebildeten
Katholiken, welche die Grundlage unseres Glaubens
prüfen wollen» ohne schwerbälchige und dickleibige
Werke, studieren zu müssen. Das Büchlein ist aber auch
berufen , den Gottsuchern unserer Tage ein Weg zur
Krippe des Gottessohnes zu werden. — Für denselben

, Leserkreis koarrmen in betracht die ethisch-religiösen
Darlegungen , die der bekannte Bologe Hermann
M uckcrm an  n S . I . unter dem Titel „Neues Le¬
ben"  veröffentlichst ; bis jetzt ist als erstes Buch er¬
schienen: Der Urgrund unserer Lebensauschauung, das
den Sinn des Erdenganges im Gebiete der forschenden
Vernunft und der göttlichen Weisheit behandelt. —
Ferner nennen wir hier die gründlichen Whanülungen
von Otto Zimmerman S . F . „D e r r m merglerche
G o t t", „Das G o t t e s b e d ü r f n i s" und „Ohne
Grenzen und Enden ", die nun als Bücherreihe
unter dem Gesamtbitel „Das Dasein Gottes" erschei¬
nen werden . — Ein wertvolles eucharistifches Schrift-
chen ging aus der Feder des bekannten Pater F.
Esser  S . I . hervor mit dem Titel „Der stille
Klausner im Tabernakel ". Zum Unterschied
von der sonstigen eucharistischen Literatur wendet sich
das Werkchen mehr an den Verstarrd als au das Gemüt,
ohne daß es deshalb jedoch trocken wäre. Es wird vor
allem den gebildetem Mann anfpro,chen.

Das beste Studium für den Menschen ist der
Mensch selber. Darum werden Lebensbilder so gerne
ge lese>». Und unter den Lebensbilder »», vor allem Kon-
vertitcribilder , ln« Geschichten jener Seelen , die sich aus
der Finsternis des Irrtums nach dem Lichte der Wahr¬
heit emportasteten , indem sie dem Strcchk der Gnade
folgten. Mit welchem Genuß und Gewinn lieft man
beispielsweise das kleine „Tagebuch meiner
Mutter ", das der üebe bekannte Beuro»»er . Bene-
dikttner Sebastian von Oer ĥerausgezeben hat. Das
Tagebuch zeigt, wie eine hochgesinnte Frauenseele alle
Schwierigkeiten überwand , um die Wahrheit u»»d da¬
mit das Mück zu finden . — Ein anderer Beuroner Be-
»»ediktiner . Pater Verlade , von Geburt ein Holländer,
erzählt unter dem Titek „Unruhe zu Gott"  di«
Geschichte seiner eigenen Bekehrung. Das ist pber
eigentlich nich fo sehr ein Suchen der Seel« nach Gott,
als vielmehr das Suchen Gottes nach der Seele . —
Unter dem Titel UI m Rettungsschiff"  schildert
"fr. Maurer „die Erlebnisse einer Konveriitenfamilie",

das Ringen und Kämpfen , das es kostete, um in das
Relwugsjchrft der Kirche zu getangen . Das Buch ist
schlicht und einfach gefchrtsden und doch so evgreisend.
Saß man bisweilen nicht weiter lesen kann. — Den
Freunden Md Verehrrrn des großen Geschichtsschrei¬
bers Jatlssen wird wohl die willtomnrenste Weich»«chtS-
gabe sein die zwei bändige Sammln ug ^tzansjcn»
Briese ", die Ludwig Frhr . o. Pastor , der würdige
Schüler und Nachfolger JanfsenS . herausgegeÄen hol.
lleborhaupt wer das Lebensbi .d eines gekehrten und
ernsten-Charakters aus möglich unmittelbarer Nähe
und aus erster Quell « kerr-.«n lernen will, der wird mit
diesem Weck auf seine Rechnung kommen. — Die
Musikkundigen werden sich mit großer Freude den 5.
Band der „Bibliothek wertvoller Denkwürdigkeiten"
„Beethoven"  kaufen oder schenken lassen. Das Le¬
bensbild des gewatttgen Komponisten ersteht hier auS
seinen und seiner Zeitgenossen Auszeichnungen, Brie¬
fen, Tagebüchern in einer Unmittelbarkeit , wie in kei¬
ner dickleibigen Biographie . — Unter dem Gefamtstitek
„Jesuiten , Lebensbilder großer Gottes¬
streite  r ", gibt Pater Konstantin Kemps S . I ., de»
Rektor des Jgiratiuslollegs in BaUenb-urg . eine neue
Bücherreihe hcrauS. durch die die hervorragendsten Ver¬
treter der Compagnra de Jefüs ihr Bifier arrfschlage»
mib ihr wahres Angesicht zeigen sollen. Als erstes
Bändchen erschien soeben unter dem Titek „Vom
Edelknaben zum Märtyrer"  die Biographie
eines pottugiesischen Adeligen , des seligen Johannes de
Britto, der in der indischen Miffion sein Mut .vergoß.
Verfaßt ist es von Heinrich Döring S . I .. Bischof von
Puna . Jesuiten , den Freunden der Jesuiten und den
Freunden der Millionen wird dieses Werk gleich will-
koinmen und nutzbringend sein. — Unter dem Titel
„Gott und die Wahrheit"  schildert die Bene-
diktinerin Mario Sttrniska S 'even da« Leben der Kon-
»«erlitin und BenediktineroBkakin Agnes Freifrau von
Herman. Das Büchlein ist schlicht und lrbcuswarm ge¬
schrieben, ist gut dirrchgegliedert und liest sich ange¬
nehm. Es sei besonders der Frauenwelt ewpsvhlen.
Noch dringender - enrpsehkeu wir der Frauenwelt
„Theoktista a »k§ Bpzanz ", die Mutter zweier
Heckigen. Von Basilius Hermann O . S . B. Aus dem,
was der heilige Mt Theodor von Studion vor 1100
Fahren von seiner Mutter erzählte , hat der Verfasser
ein herrliches Lebensbild «riifoebaut . dos jede Mutter
entzücken muß. — Ein Werkchen, das nicht über Nacht
entstanden ist, das deshalb auch mit Mutze gelesen wer¬
den will, ist das prächtige, mit 10 Bildern geschmücktr
Büchlein des Beuroner Benediktinerpaters Odilo Wolfs
„Mein Meister  R n p e 1 1u S“. Sin Mönch sieben
aus dem 12. Jahvhundertt Es handelt sich um Ruper-
tus von Deutz, in deffen Schriften sich Pater Odilo
jahrel ng liebevoll versenkt hat und den er der heutiaen
Well in einem wundervollen Lebensbild erstehen läßt.
— Mit dem Buch „In der Werkstatt Gottes"
hat Tign»»ad Rachhaur S . I . seinem früh dahinaegan»
genen Mitbruder Pater August Pfeifer ein würdiges
Denkmal gesetzt. Die Lektüre dieses vorbrDlichen Prie¬
sterlebens ist ein wobres Labial für alle kn der Seel-
Krasarbeit rängen Priester mrt> für jeden, der gern»
einen Blick iul in die Werkstätte Gottes.

Endlich r ich ein paar politische Werke, die sich als
Weihrmchtsgabeeignen . Die frre » lege ihrem politisch
tätigen oder doch politisch irttercssierüer» Mann unter
den Werbuitckstsbamn das »nnsasiende »Atd allseitig,
ocienlierend» Werk von Sacher , dem Herausgeber deS
Slnaislexikons der GorreSgesevschaft . „Der Bürger
im Volksstaat ". Eine Einführung in Sraats-
ku>de und Pokitik. Die eiwzeknen Probleme der StaatS-
»'»ch E '. stlljchaftslege haben gewiegte Fachmänner ga
Verfassern. — Und,der Mann lege seiner Frau , der
Vater siiner Heranwachsenden Tochter auf den Weih¬
nachtstisch das Werk, das man als Gegenstück des vori¬
gen iezcickneu kann. „Die Frau in der Poli¬
tik ". Cstiführung in baS  Staats - und Wirtschaft?»
koren fiir  Frauen -und Jungfrauen . Bon Dr . Fanny
Jrnle , Mit dem Wahlrecht ist den Frauen « ch Jung¬
frauen auch eine ungeheure Vercmtwortuna Mgefawen;
deren we-ier. sie sich aber erst in rechtem Maße bewußtz
wenn sie die staatlichen und «os»tt>fchaftü»chen Probleme
sinnen. Diese Kennttris zu vermittln ist Fnar , Jmle
wohl die geeignetste Kraft . — Wir nennen hier noch ei«
lckiönes Herderbuch: „Ein Jahr in der Reichs¬
kanzlei'  Errnnerrurgrur an di« Kanzlerschaft mei¬
nes Vaters . Bon Karl stmaf von Härtling . Das Buch
gttt eiten schönen Eiubkick in das Leben des ebenso
brchgelebrten als hochdorrrehmcn Grafen , der mit 75
Führen des Ruder des Reichsschiffes aufnabm in einer
Zeit, wo es aui schwierigsten zu führen war.

Wer Herders Wocheukaleader"  kerrni,
wird den neuen Jahrgang 1921 nickt gern auf de»
Wcthnüchtskiscĥmisten. Er bietet außer einigen <m»

Die Erbin.
/ ' '/ *: Roman von H. v. d. Lancken.
25) ' (Nachdruck verboten .)

Zornig tvarf Farnsbach den Brief ztrr Erde,
wrang auf. stampfte mit dem Fuß . Ein wildes
Auflehnen wallte in ihm auf gegen das . was man
don ihm erwartete , was er tun mußte , wollte er sein
angestanrmtes herrlickpis Erbe retten . Tausendmal
hatte er sich gesagt, daß es s« kommen werde, und
er hatte sehr kühl und mit Erlegendem und rech-
nendeni Verstand an  eine loldie Heirat gedacht. —
Jetzt konnte er nicht mehr! Jetzt mit einemmal
»am ihni das „Allenmftirlichste". wie seine Mutter
Und seine Freunde sagten, als das Allernnnatür»
uchste vor. und kerne einzige der jungen Damen er¬
schien ihm als Gattin begelirenswert . Am Ende
d>äre Hilde Röbelstern noch die Beste — die De-
chremste. Er kannte sie, wie einen giften, langjäh-
Ugen Freuird : sie würde in erster Linie glücklich
Kin, Gräfin Farirsbach auf Basserow zu werden,
^nd erst m zweiter kam das d-rzu. daß sie ihn reckst
llern mochte— und das war genügend für solche
^be, wie sie ihm vorschwebte. Sie würde auch keine
öroße Liebe und Leidenschaft von ihm verlangen.
.Er nahm den Kopf zwisck>en beide -Hände und

Letzte die Schläfeir fast bis zrlnr SckMerz, ging mit
xstmgen Schritten durch seine beiden großen Rälime
Bn und her. Vor der Kredenz im Speisezinmrer
vll̂ch, -r stehen, nahm einen feingeschlissenen Kri-
Uallpokaf, füllte ihn bis zur Hälfte mit feurigem
^urgunder aus einer angcbrocbenen Flasche und

in raschen und vollen Zügen , stellte das Glas
heftig auf die Platte zurück, daß mit leisem Klir-

Wn  b - zersprang.
„Meinetwegen", sagte er spöttilch, „e? bricht oft

viel Wertvolleres als ein Kristallbecher, und
»Np, Mentzh kümmert sich darum und fragt danach."

Mrasstng, sei,» Kammerdiener , trat herein. ,

„Herr Baron v. Dömitz", meldete er : Farnsbach
überlegte einen Moment.

„Ich habe es ja gar nicht schellen hören. Stras-
sing'?"

„Ich war ftn Korridor und sah durch die Scheibe
den Herrn Baron und machte ihm auf."

„So . so! na natürlich ist er tvillkommen. Räume
die Scherben hier fort und sorge für Fftihstück. Ich
denke, der Herr Baron wird hierbleiben."

„Zu Befehl. Herr Graf !" Und während Strafi
fing durch die zweite Tür . die nach dem Korridor
führte , verschwand, eiste Farnsbach den: Onkel bis
in sein Wohiqünmer entgegen.

«Aber Onk i Josias ". rief er, dem alten Herrn
die Hand entgegenstreckend, „aber Onkel Josias,
wanrm diese feierlichs Anmeldung! Guten Mor¬
gen, mein alter Herr."

„Du weißt, lieber Junge , ich bin kein Ferunü
von Überraschungen , und wenn es sich auch nur
um einen kleinen Besuch bei dir handelt. — Also,
wie geht'8 uns . verkatert wie?"

„Verkatert ?" Wenn man von allzu vielen üb¬
len Nachrichten einen Kater bekommen kann — ich
weiß es nicht —. dann wäre deine Bemerkung viel-
leicht zutreffend. Versftmmt bin ich auf alle Fälle
und nicht zu knapp, Onkel Josias . Verdammt! es
ist zum Lolliverden."

„NW— na — na — na."
„Ja . weiß der Himmel, lieber Mer , seit einer

Stimd » sitze ich hier, wie weiland der selige Hiob
und scher Brief , den mir die Post gebracht, ist eine
ähnliche Botschaft, wie sie dem alftestam' ntftchei»
Gottesliebling in etwas allzu reichlichem Maße zu¬
teil wurde. — Hier, lies selbst."

Baron Dömitz setzte sich in den Lehnstuhl, drückte
seinen Kneifer auf die Nase sich beguem zurück-
lehuend. begann er mit dem Brief des Administra¬

tors und hörte mit dem eines Zahlung heischenden
Schneiders auf . Als er ihn ordentlich wie jeden
anderen zusammengefaltet und wieder in den Um¬
schlag gesteckt hatte , nahm er sein Glas ab. legte es
vor sich auf den Schreibtisch und die Arme auf den
Seitenlehnen , die -Hände über den Magen gefaltet,
sah er zu seinem Neffen auf . Der saß auf der Fen-
sterbank, den 8kücken gegen die Scheiben gelehnt u.
mit den Beinen baumelnd und sah ihn wieder an.

„Na . Onkel Josias — was sagst du nun ?"
„Tja — schön ist das gerade nicht und hat aller¬

dings eine verdammte Aehnlickckeit mit der Sitn-
atton des alten Herrn Hiob. Donnerwetter , lieber
Junge , die Sache läßt sich wahrhaft nicht schön an.
Was nun die letzten Zinsen an Meinhardt anbe-
triM , so will ich dir dieseSorge etwas erleichtern—
ich werde die Bürgschaft übernehmen oder dir das
Geld vorstrecken."

„Onkel Josias !"
Wolf Farnsbach streckte ihm die Hand hin : „Du

hast schon einmal geholfen."
„Wenn mans kann, soll mans tun . mein Junge.

Ich kann dich doch nicht so in der Not stecken lasten.
Mußt doch über Wafter bleiben, bis — na. bis die
reiche Frau da ist. — Also, das wäre abgemackt.
Und nun schnell zu etwas anderem : Willst du nicht
bei Frau Launhardt in der Tiergartenstraße einen
Besuch machen?"

In Wolf Farnsbachs Wangen Weg eine jähe
Röte . Er glitt vom Fensterbrett , warf seinen Kopf
zurück. — Nein ! Warum denn? wozu?" rief er
brüsk.

,.Na . ich finde es in der Ordnmrg . Man soll der
Gesellschaft keine Veranlassuna zum Reden geben,
und jetzt, wo du der jungen Tlrea überall begegnen
wirst, läßt sich ein Höflichkeitsbesuch kaum um-
gehen."

„Onkel JofiaS . die Sache ist mir sehr fatal."

„Wer warum denn ?" fragte der alte Herr
harmlos. «Ein Besuch verpflichtet dick doch zu
nichts."

„O. ich kenn das . Man wird ehutdoben —"
„Natürlich —"
„Siehst du, und wenn man keinen plausible»

Grund hat. wird die Absage Lbelaenommen ."
„Und warirm wiklft du absagen ?"
„Weck ich in solchen Familien noch nie verehrt

habe und ein für atlawil nicht verkehren will ."
Der alte Dömitz richtete fick steif in sein« »

Stuhl in die Höhe und stvnd langsam auf.
„Erlaube mal . lieber Wolf , du scheinst mir sehr

erregt, und deine Erregung , die ick begreiflich
finde, bringe ich in Anrechnung , wenn ich deine»
Ausspruch beurteil«. Die Launhordts nennt man
nicht, wenn man von „solchen Leuten " spricht.
Schon seit langem find fie angesehene Kmisleute
mit gutem Namen . Leute rntt gutem Namen ge¬
hen jetzt bei der Witwe ein und aus — ick, mich ich
auch, mein lieber Sohn , und ick bin immer sehr
wählerisch in meinem Umgang . Und wenn ich dir
das Haus empfehle, kannst du unbesorgt sein. Du
wirst dort nur Menschen finden , in jeder Weile ein¬
wandfrei: einwandsfreier als vieUeickt einige Ele¬
ments in euren exklusiven Klubs ."

Graf Farnsbach durchmoft mit weiten Schritten
die beiden Zimmer . Seine Brust arbeitete , sein
Atem ging schwer, seine kräftigen Hände ballten
sich zu Fäusten. Plötzlich blieb er vor dem alte»
Herrn stehen, legte die Hände aus die Schultern.

„Verzeih. Onkel Josias . eS ging doch nicht ge-
gen dich, was ich sagte : ich weiß doch, wer du bist
und wie du denkst. Aber ich habe nun einmal eine
Antipachie gegen diese FarnsbachS da. gegen alle.
Trotzdem, wenn du meinst — ich werde mir die
Sache überlegen. Mi hast vielleicht reckt, es rviiere
Anlaß zu Redereien geben." fZorts . folgt.)



Schont die Wäscne

Spezialgeschäft für Südfrüchte und Konfitüren

,.üm spanischen sauer.
JLimbnrg , Brück .engasse 17.

Zum Nikolaustag empfehle!
Lebkuchen ) Herze ) Nikolause , Ruten,
Bonbons , Gebäck , Schokolade , Pra-
snes und Südfrüchte in großer Auswahl.

Beachten Sie meine Schaufenster.
Sonntag geöffnet.

genehmen Neuerungen wieder einen großen Reichtum!
schöner Bilder und interessanter Textproden und •■»>«>
fcoia' ii -u einer illustrierten Litevaturgeschichdc decl
Gegenwart . — Wer sich für di« neuen Probleme der
Naturwissenschaft interessiert und sie im Lause der l«v-
ten Jahre nicht verfolgen konnte, für den ist wie ge»
schakien da >0, .Jahrbuch der angewandten Naturwissen,
schäften 1914—1919“. 30. Jahrgang . Unter Mitwirkung
von Fachmännern hercvusgegebenvon Dr . Josef Platz¬
mann . Mit 253 Bildern auf 30 Tafeln und im Text . —
Eine unausschöpfbare Schatzkammer voller Anrogunaei"
ein Brunnen voller Lebensweisheit ist das Buch Prof.
Aaustmanns . A u S tiefem Brunnen “. Es ist
eine gründliche Abhandlung über das Sprichwort und
eine reichhaltige Zusammenstellung von Sprichwörtern.

Und damit fei di« kurze Bücherschuu geschloffen. Wem
sie nicht reichhaltig genug wäre, her bestelle sich von
Herder einen „B ü che r f cha tz", der ihm sicherlich be¬
reitwillig Kugefcmdt wird . — Bücher auf den Weih¬
nachtstisch! Es ist nicht recht, wenn der Weihnachtstrsth
mit allem möglichen Naschwerk und Putz bedeckt ist,
aber für den Geist nichts darauf zu entdecken ist. Auch
heute noch bestehen trotz der höberen Preisziffern für
Bücher die Worte aus K. I . Webers Deuwkritos zu
Recht: . Bücher sind immer noch die wohlfeilsten Lebr-
uud Freudenmeister und der wahre Beistand hieuieden
für Millionen besserer Menschen.“_

Gott dem AllmiUhtlgen hat es in seinem unerforschlichet»
Ratschlüsse gefallen, meinen guten Mann , unseren treusorgenden.
Vater, Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Todes -Anzeige.
Ganz plötzlich durch schweren Un*

glücksfall wurde unser lieber Sanges¬
bruder

Fritz Meurer

Südfrüchte - und Konfitüren - Haus

laaer-teanpereia„Liederkraaz“,
DielMca.

15660 Der Vorstand.

Jakob Schott

Die Beerdigung Findet statt Samstag, den 4. Dezember 1920,
11 Uhr vom Sterbehause, Moltkestr. 1G.

vormittags
16659

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

„Zum Siam Garten“,
liimburg , Brüchengasse 17.

Zum Nikolaustag!
St. Nikolaus, der gute Mann,
Will wiederum erscheinen.
Er hat sich Sack und Pack gefüllt,
Für unsere lieben Kleinen.

Gar mancherlei von süßem Zeug,
Hat er in keinen Taschen.
Für jedes liebe, brave Kind,
Gibt er etwas zum Naschen. 18712

Lebkuchen , Nüsse , Zuckenwerk,
Gibt er mit vollen Händen,
Auch Schokolade , föarzipan,
Wird er den Kleinen spenden.

Drum seid nur alle frohgemut,
Und freut Euch zu dem Feste,
Vom „Spanischen Garten“

der Nikolaus,
Ist doch fürwahr der Beste.

aus unser Mitte herausgerissen.
Durch seine ganze Hingabe sowie

seinen unermüdlichen Eifer für den
Verein war er einer unserer besten.

Wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

nach 3-wöchentHchem , schweren , mit christlicher Geduld ertragenen
Leiden heute früh 8 Uhr zu sich in die Ewigkeit aufzunehmen.

Er starb nach einem arbeitsreichen , christlichfrommen Leben,
wohlvorbereitet durch den andächtigen Empfang der heiligen
Sakramente , sanft und gottergeben im Alter von 41 Jahren.

Zwickau , den 1. Dezember 1920.

In tiefer Trauer:

Maria Schott ged . Linz,
Paul Schott,
Johannes Schott,
Irmgard Schott
nebst übrigen Hinterbliebenen.

18709

AUeln-Fabrlkant: Jos . Mflller, Seifenfabrik, Limburg.

ee
eoanseüschen Gsmeinaenausss.

Nur 2tägiges Gastspiel!
Samstag , den 4 . und Sonntag , den

5 . Dezember , abends 8 Uhr:

<i roße
Zeier üarsteli

Mellani,des berühmten Illusionisten und
Antispiritisten Herrn Dir . Prot
Hofkünstler , mit seinen nur neuen und unerklär¬
lichen Original -Experimenten , Demonstrationen
us * .,. unter anderem : „Das Geister . Kabinett “.

Preise der Plätze Sperrsitz (numer .) Mk. 5.—,
I. Platz (numer .) Mk. 4.—, II. Platz Mk. 3.—,
III . Platz Mk. 2.—. (Die Preise der Plätze ver¬
stehen sich ausschließlich der Billettsteuer.
Billettvorvt rkauf befindet sich in der Buch¬
handlung Herz (Inh Heinrich ), Ob . Grabenstr.
15651 Die Direktion.

Akten-
Geschäfts-
Schreibmasch .- papiere

Man verlange Spezi alofferte. 18654

Peter Münz , Limlmi ^ ,
Telefon 280 Papierlager, Barfüßeretr.3o. il

18699Banchtiselie
Klubtische
Fristertisclie

Josef lleuss , Umbiirg
Obere Grabenstr. 5 Fernruf Nr. 136.

18705 Bois -Liköre,

| Kognak,Ruhm, Punsch-Ersatz.
für größere Eisenbetonarbeiten nach unserer Baustelle
Oberlahr  sofort gesucht. 15605

Wimmelev & Gärtner.

15579stets vorrätig

AI. Ant . Hilf, Linburp.

Dpoobo TWLzioarreii
Farnes limM

Psi.Jas.ifiireüg,
Gegründet 1843 LiHlbUTg Fernruf 60

Geschenkartikel
Spielwaren Lederwaren
Christbaumschmuck Luxuswaren

für groß und klein
Schlitten Kleinmöbel

Gebrder ReuD, Limburg,
Bahrihofstraße. 18684

Guterhaltener , kleiner
Herd, sowie eine noch gut
erhaltene Puppe zu taufen
gesucht

Offerten unter 15622 an
die Exped.

Eine trächtige

Ziege
sofort zu verkaufen . 15656

Deck» Hausnummer 60:

Fette , gesunde

Schweine
erziehll man durch

Erhöbt die Freßlust , verhin
vert Knochenweiche u. heil!
solche in wenigen Tagen

Regelt die Verdauung,
vertreibt Würmer . (13534

In Limburg Drogerie
Carl Ketzler.

Mat ««. Bü-nhofflr .3
Fernruf 2754. {1 39i

Hand-
Leiterwaaen

empfiehlt 13509
Fritdr . Jos . Hannappel

Hundsangen.

Weihnachts-
Wunsch!

Frl . vom Lande, kath
sehr vermögend , sucht au
diesem modernen Wege die
Bekanntschaft eines besseren
Herrn im Alter von 30 bis
45 I ., in ficherer Lebens
stellung , kennen zu lernen

Gefl . Zuschrift mit Bild
unt 15653 an die Geschäfts¬
stelle des Raff . Bot . erbeten
Perschwiegenh . Ehrensache

Riiböl,
saß - und kannenweise ab
zugrben . 15576
Lorenz Stendebach

Oehlmühle
Mon -abaur.
Telefon 135.

bietet sieh Ihnen zum Einkauf von

Möbeln aller Art
als : Spiegelschränke , Waschkommoden
mit und ohne Marmor- und Spiegelauf¬
satz, Küchen- und Kleiderschränke , Ver-
tikows , Divans , Sofas , Polstergarnituren,
Sessel , Tische , Stühle , Bilder, Spiegel,
Schreibtische , Sekretäre , Betten etc.,
ferner alle Einzelmöbel, sowie

komplette Einrichtungen
^zu sehr billigen Preisen TW
in der Zweigstelle des eetegeniteitsMiiauses

E. Klapper, Wiesbaden

camüerg,MiurtersM 26,
gegenüber der Taubsttimnsen -Anstalt«

NB. Bestellungen auf Neuanfertigung
einzelner Möbelstücke und ganzer Einrich¬
tungen werden entgegengenommen und in eigener
Schreinerei angefertigt 15417

Elektr.Licht-u.Kraftanlagen,
Klingel-, Telefon- u. Schwachstrom - Anlagen

jeden Systems und jeden Umfangs
führen sachgemäß und billigst aus,
bei Verwendung nur besten Materials,

Konzession für Stadt Limburg und Landkreis Limburg
Otto Dick & Co.

in sl ajl alinnŝ Bg ettail tür EISHfflZlR 6as MG IM9
Telefoo 124. LlBltltSPO3 L Frankfurterstr .6
Man verlange kostenlos und unverbindlich Kosten¬

anschläge . 15535

!l
in Fuhren gibt ab

FerV. Orth, Frickhofen,
Telefon 2, Amt Langendernbach.

15633

Nähmaschine
und eincHrrrrn -raschen.
Uhr zu verkaufen 15571

Obere Aleischgaste 3.

Gin Mädchen
für Küche und Hau - gesucht.

Oberstleutnant Stein , Limburg,
Untere Grabcnstraße Nr . 31.

V W MODERNE- D Eli KN.
® er  Weg , der zur Verdammnis itibrt i . Teil.
honnfag . den 9 . und Montair . den

6 . Dezember von 7  Ehr abends. Unter Dramatisches Ellmwerk in einem Vorspiel und vier Akten.
Protektorate des „ Deutschen - National - Komitees zu internationaler

Bekämpfun j des Mädohenhandfia 11.
Da * Ist flieht.



kauft man am vorteilhaftesten bei
Jean Kaiser Nachf..

Llmburs , 9 Hospitalstr . 9
Ueberziehen, Reparieren. 14357

Die Güte
meiner Schuhwaren hat der
Marke den Ruf geschaffen.

Die Zufriedenheit
meiner Abnehmer wirbt mir
immer mehr neue Freunde.

Ueberzeugen Sie sich.

MEYER
Schuhwaren -Haus DI @Z Marktplatz 8

KM- usD©runDftiflsDtrlteiaecuna.
Im Auftrag der Erben Mesf rt versteigere ick

deren zu Limburg belegenen Grundbesitz bestehend in
einem Wohnhaus nebst Stall und HauSgarten sowie
einigen Grundstücken : Dienstag , den 7 . Dezem¬
ber 1920 , nachmittags 4 Uhr in der Gastnurt-ßaft zum Anker,yrückenvorstavt 10,freiwillig meist->tend. Auskunft über die Bedingungen wird auf
meinem Büro erteilt . 15684

Limburg , den 1. Dezember 1920.
Der Notar : Hilf.

JäildCP
Radierungen : j <unstblätter

Reproduktionen

Peter JVCün̂ ,
Kunsthandlung.

13669

Sonntag
ist unser Geschäft
von 11 Uhr ab den

ganzen Cag

geöffnet.

Wühlenwerke Gebr. Pfeiffer,
Diez a. d. Lahn.

Verarbeitung von
Hafer ru Ia. Haferflocken,

Gerste zu Graupen.

15401

Lastautomobil
fährt in der Richtung

biogen —Kreuzthal —Olpe und
Altenkirchen , Cola —Düsseldorf

Größere Ladungen
^'Q und zurück können noch billigst mitgenommen

werden. 1 575

für andere Last-iBraunKohientransoorte
halte mich bestens empfohlen.

Albert Collee , Dehrn.

»111 - H
werden nach den neuesten Formen
•n kürzester Zelt umgearbeitet,

•chtnännlsche Ausführung . Billigste Preise

^chmidt & Quilhnann
Tilburg (Lahn)

Lau ggasse 37
Limburg (Lahn)

[15281] Fischmarkt 5,
ln Hadamar , Brückenstraße 5.

Für das

Weihnachts - Fest!
bringen wir in allen Abteilungen viele praktische
Artikel , die sieb flir Geschenkzwecke eignen«

Ohne Kaufzwang ist es Ihnen gestattet,
sich von der Reichhaltigkeit  unserer

Spezial -Abteilung zu überzeugen.

Unsere Preiswürdigkeit
trotz der guten und erprobten Qualitäten
aller Waren liegt im rechtzeitigen Ein-
. . kauf und großen Abschlüssen . . .

Um jeden Kunden
sorgfältig bedienen
zu können, bitten
auch die Vormittags¬
stunden zum Ein¬
kauf zu perwenden.

Sehenswert
ist unsere

Spielwaren -Ausstellung
Im I . mt&eU.  o

Füi Knaben und Mädchen bringen große und kleine Spielwaren
in großer Auswahl.

» besichtigen Sie unsere •
*♦. , Christbaumschmuck -Ausstellung ! , /*

V Wiederverkäufer erhalten Spezial -Preise.

Warenhaus 18704

Beachten Sie
unsere sehenswert
dekorierten Schau¬
fenster ; dieselben
zeigen 3hnen viele
prakt. Geschenke.

Geschw . Mayer ,Limburg
leumarlit« Beachten Sie

unsere sehenswert
dekorierten Schau¬
fenster ; dieselben
zeigen Ahnen viele
prakt . Geschenke.

T . W . BLEI m,
36 Diezerstrasse 36

Qualitäts - Liköre
Qualität » - Sclinäpse.

Reue , schmale 75 und 100 kg faffrnae
<7.

zu billigsten Preisen.
Mustersendung gegen Nachnahme.

Gustav Daniel,
Kornpforlftraße 6 Sob 1enz,  Telefon 204 4

Lager : Löhrstraße 28. [14057

Für Wiederverkäufer!
Sämtliche Baumwollwaren

zu  16378

vorteilhaften Preisen.

Gebrüder Hecht
Telefon 138. Limburg, Obere Grabeostr. 14.

Achtung!
Schokolade und Znckerwaren, Keks,
Weihnachtsgebacke, Baumbehang nsiv.

(teils eigene Fabrikate ),
feine Angebote für Wiederverkäufer bietet i«

grober Auswahl an 15590

Jakob Kunz, WlleildeM ML.
Hadamar,

HandelSerlaubnig.
Telefon 5L



Ton heute ab gewähre ich auf meine bekannt billigen Preise
einen VOB iO °|o auf sämtliche

Nur gute Stoffe . Größte Auswahl. Nur neue Formen u. beste Verarbeitung.
-tun

Gustav Stern
Montabaur . Bahnhof str . 20J
Mein Geschäft ist bis Weihnachten Sonntags bis 4 Uhr geöffnet.

wird am Montag , den 6. Dezember wieder in altge
5564 wohnter Weise abgehalten.

Auch sind an den Sonntagen vor Weihnachten
die Geschäfte bis 4 Uhr nachmittags offen.

Empfehle:
Rüböl per Liter 26 .— Mk.
Schweineschmalz Pfd. 21.— „
»okosfett „ 18.— ,.
Sützrahnr Margarine Pfd. 16.— „
Kaffce. gebrannt Pfd. 28.— tt. 32 .— Mk.
Kakao, gar. rein „ 24.— „
Erbse«, gelb und grün Pfd. 8.60 „
Bohnen , weiß und braun Pfd. 2.75 „
Linsen Pfd. 3.75 „
«cis Pst». 4.90 «. 5.50 „
Kartoffelmehl Pfd. u

Sämtliche
Baek-2lrtikel

und

Delikatessen.
Franz Spielmann,

Montabaur. 15645

Für Selbstversorger.
Wir verarbeiten in unserer modern ein¬

gerichteten Hafermühle Hafer auf Ia. Flocken und
Grütze. Flocken resp Grütze können sogleich
mitgenommen werden. 14472
Anderuacher Mühlenwerke G.m. b. H.,

Andernach.

Spezialhaus für Damen
bietet an

am Bahnhof
Mädchen-Konfektion

Answahl ? Billigkeit - Verarbeitung
Unerreichbares!

Mas Weihnachten jeden Sonntag
18695

um i
Vergrößerungen,

Malereien, Kolorits,
welche als Weihnachts - Geschenk
bestimmt sind , können nur noch

bis zum 7. Dezember
angenommen werden.

Kabinettbilder,
Postkarten -Aufnahmen

bis zum 15. Dezember.

Straßburger Starkbier
15"/» (Friedensbier)

Tigerbräu-Märzenbier
frische Sendung eingetroffcn.

Minos Jnoi» ?»". MW.
Inh .: Joses MüNer. 15566

Fotohaus A. Hardt,
Obere Grabenstraße 20. [isees

JTOOOdODdOdO DO_,mmmmmmmmmm&mmmmn
Das beste und praktischste %

\ mm -m * i
für die Hausfrau ist und bleibt die gg

Nähmaschine. I
Ständig größeres Lager in erst - p

klasslgen deutschen Fabrikaten,  p
Maschinen von Mark 850 an auf- ^wärts bis zu den Luxusausstattungen. I*

Wi!h.Möhns. Llmbuga.L., $
15388 Untere Grabenstr. 18. J

.■ ■ IHM

Stangenspargel , mittelstark
2 Pfd.-Dose Mk. 13 .00

Stangensparge 1
2 Pfd.-Dose Mk. 10 .50

Brechspargcl mit Köpfen
2 Pfd.-Dose Mk. 10 . 00

Junge Erbsen , fein
2 Pfd -Dose Mk. 12 .50

Junge Erbsen , mittelfein
2 Pfd.-Dose Mk. 10 .00

Erbsen mit Karotten
2 Pfd.-Dose Mk. 10 .00

Leipziger Allerlei
2 Pfd.-Dose Mk 10 .50

Feine junge Schnittbohnen,
Handschnitt 2 Pfd.-Dose Mk. 7 .50

Feine junge ßrechbohnen
2 Pfd.-Dose Mk. 7 .50

Junge Wacbsbohneu 1
2 Pfd.-Dose Mk. 8 . 00

Karotten in Streifen
2 Pfd-Dose Mk. 5 . 50

Junger Kohlrabi
2 Pfd.-Dose Mk. 8 . 10

Steinpilze , Champignons
Salzgurken 2 Pfd.-Dose Mk. 6 .00
Zuckergurken

1 Pfd.-Dose Mk. 8 . 50
Frücttf o-tionserven c

Prima Mirabellen
1 Pfd .-Dose Mk. 8 .50

Prima Birnen
2 Pfd .-Dose Mk. 1Ä. 50

Prima Apfelmus
2 Pfd.-Dose Mk 8 .75

Prima Pflaumen
2 Pfd.-Dose Mk. 6 .75

Prima Pfirsiche , halbe Frucht,geschält
2 Pfd-Dose Mk. 24 .00

Prima Kaiserkirsehen
2 Pfd.-Dose Mk 17 . 00

15588] Ferner:
Hochfeine Thüringer Cervelat- und Salami-
Wurst, echter Malaga, Samos, Muskat,
Portwein, Cherry, feines Tafelöl, Braun-
gchweicer Honi kuchen, Aachener Printen,
feine Tafel°Schokoladen, Pralinen, Keks,

sowie alle Back>Artikel.

Mein €*escfifift befindet sielt gleiclt
recSits vom Ausgang des Maltnliefs«

Neumarkt 1 Umburg  Telefon 275
empfiehlt und versendet

prima Braonschweiger
Gemüse «iCooservsa

zu nachstehend aufgeführten Preisen:

Ueberzieher, Ulster, Anzüge
270"nur gute Qualitäten in den neuesten Farben und Macharten

Preislagen : 950 .—, 850 .—, 775 .—, 690 .—, 675 .—,
15563 575 .—, 550 .—, 475 .—, 375 .—

Fr. Kt Hisgen, Montabaur. Sonntag bis 4 Uhr
nachmittags offen.
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